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Freitag, 6. Mai 1904.

Demokratiſche Geſtunnngsloſigkrit.
Unſere derzeitigen innerpolitiſchen Verhältniſſe ſind ge

wiß und wahrhaftig unerquicklich. Es iſt ſchlimm, daß noch
immer, ſechzehn Monate lang nach Verabſchiedung des Zoll
tarifgeſetzes, keine Ausſicht auf Kündigung der Handels-
verträge und Einführung des neuen Zolltarifes iſt. Aber faſt
noch ſchlimmer als die hierdurch bewirkte ſchwere Schädigung
unſeres Wirtſchaftslebens iſt die kaum wieder gutzumachende
Schädigung an dem Kapital von Vertrauen und Reichstreue,
die durch die Haltung der Reichsregierung bewirkt wird.
Nur die ausgeſprochenen Vorkämpfer der Sozialdemokratie
können hieran ihre Freude haben, und ſie haben ſie ja auch.
Um ſo mehr ſind dieſe Zerſtörer aller Vaterlandsliebe darüber
verärgert, daß in Preußen dank der Mäßigung der Konſer-
vativen der ſachliche Meinungsgegenſatz bezüglich des
Hannover-Rhein- Kanals in einer Ruhe und Würde zum
Ausdruck gebracht wird, die eine vollſtändige Entfremdung
der königstreuen Elemente ebenſo ausſchließt, wie ſie hoffent-
lich die königliche Staatsregierung verhindern wird, der
Mehrheit des Hauſes gegenüber eine Politik der Ver-
gewaltigung zu treiben, die mit ſo ſchwerer Schädigung ihres
eigenen Anſehens bei der erſten Kanalvorlage getrieben war.
Die Ausſichten der Kanalvorlage ſind ja tatſächlich keine
glänzenden. Es wird vielleicht vom Zentrum abhängen,
ob etwa der Hannover-Rhein-Kanal mit einer Mehrheit von
wenigen Stimmen zur Annahme gelangt. Jedenfalls ſteht
auch das Zentrum nach den vom Abg. Dr. am Zehnhoff abge-
gebenen Erklärungen auf dem Standpunkte, daß der weſt-
liche Kanal nur annehmbar erſcheine, wenn Schleſien auf
tarifariſchem Gebiete entſprechende Kompenſationen erhält.

Der konſervative Redner, Graf v. Limburg-Stirum, be-

in dem Kampfe, den die Landwirtſchaft ſeit Jahren um ihre
Exiſtenz führt, nicht diejenige Unterſtützung bekommen haben,
die wir mit Berechtigung verlangen konnten, ſo wollen wir
nicht gleiches mit gleichem vergelten, ſon
dern wir erkenen an, daß der Jnduſtrie da,
wo Notſtände ſind, geholfen werden muß.
Wir werden deshalb in die Kommiſſion gehen mit dem
Wunſche, die Vorlage ſo zu prüfen, in der Richtung, ob
wir imſtande ſind, nach den uns dort gegebenen Aufklärungen
unſere Bedenken einigermaßen zurückzudrängen, ob wir
imſtande ſind, der Jnduſtrie zu helfen.“
Die demokratiſche Preſſe iſt natürlich wütend über die

ſachliche Ruhe und wohlwollende, aus großen und gerechten
Geſichtspunkten heraus ſich ergebende Behandlung der
Kanalfrage ſeitens der Konſervativen. Sie, die für den
Kanal von vornherein nicht um ſeiner ſelbſt willen geſchwärmt
hat, ſondern weil ſie in ihm einen Zankapfel zwiſchen der
Regierung und der Mehrheit der Volksvertretung erblickte,
beweiſt bei ihrer Beurteilung der Sachlage eine Maßloſigkeit
und Zügelloſigkeit, die im Jntereſſe unſeres Staatslebens
zurückgewieſen werden muß.

An der Spitze befindet ſich natürlich wieder die von dem
Reichstagsabgeordneten H. v. Gerlach geleitete „Berliner
Zeitung“. Sie ſuchte den Unwillen des Kaiſers nicht nur
gegen die ſogenannte „Kanalfronde“, ſondern auch gegen den
Miniſter v. Budde wachzurufen, dem ſie vorwirft, daß er die
Vorlage mit einem angequälten Optimismus höchſt uünglück-
lich verteidigt und vor dem Junkertum die Segel geſtrichen
habe. Die derzeitige Regierung habe nicht die Kraft, ja
kaum den Willen, zu ſiegen. „Sie will ſich mit Anſtand aus
der Affäre ziehen. Statt vom Leder zu ziehen gegen die
Kanalrebellen, ſpricht ſie durch den Mund Budde's ihren
Dank aus für die ſchön ruhige Beratung der in die Kom-
miſſion verwieſenen Vorlagen und erbittet ſie Vertrauen
gegen Vertrauen! Mit ſolchen Mitteln ködert
man die Agrarier- und Zentrums-Klein-bürger nicht. Die wollen einen feſten
Villen und eine ſtarke Hand über ſichfühlen.“
Ob dieſe demokratiſchen Scharfmacher ihren beab-

ſichtigten Zweck erreichen werden, ſteht um ſo mehr zu be-
zweifeln, als gerade die „Berliner Zeitung“ ihren Mangel
an königstreuer Geſinnung aus Anlaß der Erhebung des
Miniſters Budde in den Adelſtand in unwürdigſter Weiſe
dargetan hatte. Das Blatt, deſſen Leiter ſelbſt einer alten,
ehrenhaften preußiſchen Adelsfamilie entſtammt, ſchrieb zu
dieſer Standeserhebung geſtern

„Es wird wenige Männer geben, die das Bürgertum ſo
gern aus ſeiner Mitte ſcheiden ſieht, wie gerade Herrn. Budde.
Der Mann kann nur aus Verſehen als Bürgerlicher geboren
ſein. Das „von“ ruhte ſchon immer latent in ihm, und wenn
es jetzt ſozuſagen materialiſiert worden iſt, ſo kann man das
nur mit Genugtuung begrüßen. Denn es iſt immer güt, wenn
jedes Ding und jeder Menſch ſeinen richtigen Namen hat.

Nun iſt Herr Budde auch äußerlich von dem Bürgertum
geſchieden, mit dem er innerlich längſt nichts mehr zu tun hatte.
Zur Junkergeſinnung'iſt der Junkertitel ge-
kom men. Etikett und Jnhalt decken ſich. Der alte Adel braucht
ſich nicht zu ſcheuen, Herrn v. Budde als gleichberechtigt in ſeiner
Mitte willkommen zu heißen. Dem Herzen nach kann kein
Bredow oder kein Rohr oder ſonſt einer, der vor den Hohenzollern

Wettens mit einer launigen

da war, beſſer ins Junkertum hineinpaſſen als unſer jetziger
Kanalminiſter

Takt und Würde ſind der Demokratie ſtets in bemerkens-
wertem Maße verſagt geweſen. Aber ſo plump und un-
geſchickt wie bei der Behandlung der Kanalfrage hat ſie ſich
doch ſelten gezeigt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 5. Mai,

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage gab es am Mittwoch ein Futter für die

Sozialdemokratie und die ſonſtigen Gegner der Landwirt-
ſchaft und des Heeres. Auf der Tagesordnung ſtand die
erſte Beratung des Totaliſatorgeſetzes, das ja
freilich mit der Landwirtſchaft im Grunde genommen ſehr
wenig zu tun hat. Jm Jntereſſe der Landespferdezucht
fordert es, wie bekannt, daß die Erträge der 20prozentigen
Beſteuerung des Totaliſators in Zukunft zwiſchen dem Reiche
und den Rennvereinen geteilt werden, und daß der den Renn-
vereinen zufließende Gewinn ausſchließlich zu Zwecken der
Landespferdezucht verwendet werden ſoll. Herr v. Pod-
bielski gab in ſeiner jovialen Weiſe eine ſehr zutreffende
Schilderung der ſchweren Schädigungen, welche die Steuer-
geſetze vom Jahre 1900, die nicht in gewünſchtem Maße zur
Durchführung gekommen ſind, herbeigeführt haben. Er wies
darauf hin, daß Frankreich, das 1870 noch garnicht in der
Lage war, die Pferde für ſeine eigene Armee zu produzieren,
heute ſeinen vollen Bedarf gedeckt hat. Allerdings fließen
dort jährlich 12 bis 15 Millionen Mark aus dem Totaliſator-
betriebe in die Landespferdezucht hinein. Der Miniſter ſetzte
dann die Notwendigkeit einer Vermehrung unſerer Vollblut-
zucht auseinander, wies auf den Rückgang der Geſtüte hin
und trat den Ausführungen über die Verwerflichkeit des,

der Abg.eD b Ied el GIIDERettich die Vorl
Miniſter angeführten Gründen. Da kam er aber bei Herrn
Singer ſchlecht an. Man mußte ſehen und hören, wie
dieſer feiſte Vertreter des darbenden. Volkes mit ſeiner
ſchweren Zunge die ſittliche Verwerflichkeit des Totaliſator-
betriebes ſchilderte! Merkwürdig, obwohl das Ergebnis des
Totaliſatorbetriebes doch einem öffentlichen Zwecke dient,
reizt es die Sozialdemokratie wegen ſeiner Gedankenver-
bindungen mit flinken Roſſen und ſchneidigen Adjutanten-
ritten zu hellem Zorne. Das unbeſtritten verwerfliche
Börſenſpiel hingegen findet in ihr den wärmſten
Befürworter. Merkwürdig, aber nur zu erklärlich! Denn
in Wahrheit wird eben die Sozialdemokratie nicht nur von
der Börſe aus gehalten, ſondern das ſpekulierende Kapital
iſt ſeiner inneren Natur nach der Todfeind des Werte ſchaffen-
den Kapitals. Freilich würde er auch von jedem anderen
Pferde als der fahlen Ziege ſeiner Sittlichkeitspredigten
herunterfallen. Abg. Fritzen (Zentr.) bittet um Annahme
der Vorlage, Abg. Hagemann (natlib.) um Ueberweiſung
an die Budgetkommiſſion. Nach einigen weiteren Be-
merkungen der Abgg. Dr. Ablaß, Dr. Pachnicke und
v. Oertzen, Graf Bernſtorff und Graf Stolberg
wird die Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen.
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die
Entſchädigung unſchuldig Verhafteter.
Bundesratsbevollmächtigter Dr. Paulſen tritt einer vom
Abg. Dr. Müller-Meiningen in erſter Leſung gemachten Be-
merkung betr. die polizeiliche Gefſangennahme eines Gerberei-
beſitzers in Meiningen entgegen. Die Abgg. de Witt,
Graf Limburg und Hagemann (natlib.) empfehlen
die Annahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen der Kom-
miſſion. Abg. Dr. Müller-Meiningen hält ſeine in
erſter Leſung gemachte Behauptung aufrecht. Nach einigen
weiteren Bemerkungen erklärt Staatsſekretär Nieber-
di g daß die Regierung bei ihrem Unannehmbar bleiben
müſſe.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die erſte

Leſung der Kanalvorlage fort. Erſter Redner war Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben, welcher hofft, daß aus
der ain Dienstag abgegebenen Erklärung des Zentrums und der
Konſervativen eine Verſtändigung über die Vorlage erzielt werden
wird. Gegenüber dem Grafen Limburg-Stirum wies er darauf
hin, daß die in Frage kommenden Jntereſſenten nicht private,
ſondern große und leiſtungsfähige Kommunen ſeien, die ihren
Verbindlichkeiten gewachſen blieben. Die Rentabilität ſei
wenigſtens zum Teil durch die Schiffahrtsabgaben gedeckt. Gegen
über dem Abg. am Zehnhoff betonte er, daß jede Verbeſſerung
der märkiſchen Waſſerſtraßen auch Schleſien zugute komme. Der
Ausfall der Eiſenbahneinnahmen werde vorausſichtlich nur 15
Millionen betragen und die preußiſchen Finanzen nicht ruinieren.
Angeſichts der amerikaniſchen Konkurrenz ſei ein energiſcher Zoll-
ſchutz für Landwirtſchaft und Jnduſtrie nötig, aber auch die
Stärkung der inneren Kräfte. Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.)
bedauerte, daß die Regierung die Strecke von Hannover nach der
Elbe preisgegeben habe und daß der Miniſterpräſident nicht zur
Stelle ſei. Die Forderung des Rhein-Elbe-Kanals werde nicht ver
ſtummen. Seine Partei werde jedenfalls nicht dazu beitragen,
die Kommiſſion mit weiteren Streitfragen zu belaſten. Abge
ordneter v. Eynern (nl.) führt aus, das Zentrum ſei wie immer
der Wolkenſchieber. (Heiterkeit.) Es ſind immer Wolken da, alles
iſt ſchwarz. (Heiterkeit.) Die finanziellen Gedanken könne man

age im weſentlichen mit den bereits vom

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

fallen laſſen angeſichts der Tatſache, daß die Berechnung von Herrn
v. Miquel aufgeſtellt ſei. Jm Dortmund-Ems-Kanal habe ſich
der Verkehr gehoben, in vier Jahren um 126 Millionen Tonnen.
Wenn Deutſchland nicht dieſelben Wege gehe wie andere Na
tionen, werde es hinter ihnen zurückbleiben. Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten v. Budde weiſt auf die in den Motiven gegebene
militäriſche Begründung der Kanäle hin. Abg. Grabski (Pole)
fordert, daß für die Provinz Poſen mehr getan werde, insbeſondere
eine gute Regelung der Warte und der Bau eines Warte-Oder-
Kanals durch die Obra. Vom Standpunkt der Landwirtſchaft
ſei die Vorlage zu bedauern, da ſie die Leutenot vermehre. Er
fordere, daß es den polniſchen Arbeitern geſtattet würde, ſich
während der ganzen Dauer des Baues der Kanälemit ihren Familien
anzuſiedeln. Abg. Broemel (frſ. Vgg.) meint, die Rechte
ſchwanke zwiſchen Zuſtimmung und Bedenken. Der Kanalbau ſei
notwendig wegen Deutſchlands größerer induſtrieller Entwicklung.
Er freue ſich, daß die Konſervativen wenigſtens den Schiffahrsweg
BerlinStettin annehmen. Hoffentlich werde in der Kommiſſion
eine Verſtändigung erzielt. Hierauf vertagt das Haus die Weiter-
beratung auf Donnerstag.

Gerücht. Die Münchener „Poſt“ verbreitet eine Ver
ſion, daß eine Stelle der Rede des Prinzen Ludwig beim
Stapellauf des Kreuzers „München“ bei Kaiſer Wilhelm
Anſtoß erregt habe. Prinz Ludwig ſoll geäußert haben, es
möge für das Binnenland nur ein kleiner Teil deſſen ge-
ſchehen, was für die Flotte geſchieht. Das Blatt behauptet,
der preußiſche Geſandte in München ſei deshalb telegraphiſch
nach Potsdam zum Kaiſer berufen worden.

Für den Aerztetag in Roſtock hat der Aerztliche Be-
zirksverein München zwei wichtige Anträge geſtellt:

1. „Der Aerztetag möge eine für ſämtliche Aerzte Deutſch
lands gültige Verpflichtung feſtſetzen, die im weſentlichen eine
hohe Konventionalſtrafe und ehrenwörtliche Verpflichtung enhält.“
2. „Der Aerztetag möge beſchließen, daß die Theſe 4 des Königs-
berger Aerztetages betreffs Einkommensgrenze der Verſicherten in
der Höhe von 2000 Mark geändert werde, und zwar wie in
München in der Höhe von 2000 Mark Geſamt-Jahreseinkommen

Schilderung des verheiratete Verſicherte.“
a m s den mngeftgt iſt nach ber n der letzten m wohl

das einzige Mittel, den die Aerzteſchaft bedrohenden Gefahren
erfolgreich zu begegnen. Veranlaſſung zu dem erſten Antrag gab
die auf dem Krankenkaſſenkongreß in Leipzig hervorgetretene feind-
liche Stimmung gegen die Aerzte und das Verhalten des Organes
der Krankenkaſſen, das den Abſchluß langfriſtiger Verträge,
Bohkottierung gewiſſer Aerzte uſw. empfiehlt, ſowie die allerorts
in den Kämpfen gemachte Erfahrung, daß nur durch eine ſtramme
und geſchloſſene Organiſation der Sieg errungen und das Er-
reichte feſtgehalten werden kann. Der zweite Antrag bezweckt,
dem Vorwurf eines mangelnden ſozialen Verſtändniſſes der Aerzte
zu begegnen.

Der Kolonialrat wird wieder, wie in den letzten Jahren, im
Juni einberufen werden, um die nächſtjährigen Etats für dieSchutzgebiete zu beraten, über die jetzt Ueberſichten von den Ver
waltungen der Schutzgebiete eingeſandt werden.

Südweſtafrika. Generalleutnant von Trotha iſt zur
Beratung über die Stärke und Ausrüſtung des neuen Expe-
ditionskorps Mittwoch abend 6 Uhr mit dem Schnellzuge
nach Berlin abgereiſt. Er hat das Kommando der 16. Divi-
ſion bereits niedergelegt. Für die Expedition nach Südweſt-
afrika ſind in Ausſicht genommen Hauptmann Thewalt und
Leutnant Schulz vom 44. Feld-Artillerie- Regiment in Trier.

F Zur Reform des Submiſſionsweſens ſind folgende Be
ſtimmungen von Jntereſſe, die die Dresdener Stadtver-
waltung vor einiger Zeit auf einſtimmigen Beſchluß feſt
geſetzt hat:

1. Die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen an General
unternehmer iſt ausgeſchloſſen 2. Bei einem Ausſtande iſt die
Lieferzeit entſprechend zu verlängern und die etwa erzielte Lohn-
erhöhung im Preisanſchlag in Anrechnung zu bringen 3. Jn der
Regel ſind bei der engeren Wahl nicht zu berückſichtigen Perſonen
nud Firmen, die für ſich in Strafanſtalten arbeiten laſſen oder
vorwiegend Ausländer beſchäftigen, auch ſich bereits im Konkurs
befunden und andere in ihrem Vermögen geſchädigt haben 4. Der
Zuſchlag iſt nicht mehr dem Mindeſtfordernden, ſondern dem
Mittelpreis zu erteilen. Dieſer iſt aus der Summe aller in die
engere Wahl gekommenen Angebote zu ermitteln, jedoch ſind vorher
diejenigen Gebote auszuſcheiden, die den Voranſchlag um 10 Proz.
überſchreiten oder um 20 Prozent zurückbleiben 5. Späteſtens drei
Monate nach Fertigſtellung der Arbeiten hat die Schlußberechnung
zu erfolgen.

Dieſe Beſtimmungen ſind unſeres Erachtens ſeyr ge-
eignet, für die im Gange befindliche Neuregelung des Sub-
miſſionsweſens Fingerzeige abzugeben.

Ein neues Hetzgedicht finden wir unter dem Titel „Kononen-
futter“ in der „Welt am Montag“, Dort wird die Abreiſe der
Kolonialtruppen nach Südweſtafrika „beſungen“; in welcher Hetz-
manier dies geſchieht, zeigen die nachfolgenden SchlußStrophen
der ſchönen Reimerei:

Sogar ein Prinzlein iſt im Orte
Mit Hofgefolge und Eskorte.
Dann heißt es „fertig!“ Noch ein Schluck
„Einſteigen“ letzter Händedruck
Und wieder: „Heißa und Hurra!
Juchhe! Nach Südweſtafrikal“

Leb' wohl nun, Heimat, Vaterhaus:
„Muß i denn, muß i denn zum Städle 'naus
Großmütterchen ſchleicht ſtill bei Seit,
Traurig, als wär's ein „letzt Geleit“
Die Glocke ruft die Stunde ſchlug
Fahr' wohl, fideler Leichenzugl!

Zu welch niedrigen Zwecken die deutſche Sprache doch gemiß-
braucht wird!
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„Arbeiterklaſſe und Handelspolitik.“ Unter dem Titel be
innt der „Genoſſe“ Schippel in der „Chemnitzer Volks
t i mm e“ die von ihm in Ausſicht Wir Artikelſerie. Der erſte

Artikel holt ſehr weit aus, P ſich in allerlei Nörgeleien und bos
haften Anſpielungen und bringt ſo gut wie garnichts zur Sache.
Da nur jeden Dienstag ein Artikel erſcheinen ſoll, können Monate
vergehen, bis der „Genoſſe“ einer ſubjektiven Meinung
nach ſeine handelspolitiſche Stellung eindeutig klargelegt hat.
Objektiv zur Klarheit gelangt aber dürfen die „Genoſſen“ auch
dann noch nicht ſein nach dem Stil und der Methode dieſes erſten
Artikels zu ſchließen. Aus einer nebenſächlichen Bemerkung läßt
ſich übrigens der Schluß ziehen, daß der „Genoſſe“ Schippel ein
Gegner der parlamentariſchen Obſtruktion im Dezember 1902
geweſen iſt.

Der Krieg in Oſtaſten,
Das Telegramm des Oberbefehlshabers der mandſchuri

ſchen Armee, Generals Kuropatkin, vom 4. Mai lautet
in extenso:

General Kaſchtalinski meldet: Jch halte es für meine Pflicht,
über die näheren Umſtände des ſchweren aber ruhmreichen Kampfes
zu berichten, den die Truppen unter meiner r gegen die
ausgezeichneten Kräfte der Japaner am 1. Mai bei Tiurentſchen
führten. Bereits am Morgen des 80. April begannen die Japaner
meinen linken Flügel zu bedrängen, der am Abend vorher die
Höhen von Huſſan beſetzt hatte. Daher gab ich den Bataillonen
des 22. Regiments, welche Huſſan beſetzt hielten, den Befehl, durch
Aiho ſich auf eine Stellung in Potetynza zurückzugiehen. An
demſelben Tage begann vom Morgen an eine ungewöhnlich heftige,
anhaltende Beſchießung der ganzen Stellung bei Tiurentſchen vonWidſchu aus. Es war vorguenfſeven, daß die Japaner nach dieſer

Beſ iehung, nachdem bereits über 2000 Schuß abgegeben waren,
einen Angriff in der Nacht zum 1. Mai unternehmen würden.
Jch erhielt von General Sa t Befehl, zum Kampf vorzu
gehen. Zwei Bataillone des 22. Regiments und drei Batterien
der 6. verteidigten, indem ſie auf ihrem früheren Platze
auf dem linken Flügel meiner Stellung blieben, die Furten bei
Potetynza. Die Japaner rückten um 5 Uhr morgens zum Angriff
vor und ſchoben auf die Furten von Aiho nicht weniger als eine
Diviſion Infanterie vor, welche in Kolonnen unter ſehr beträcht
lichen Verluſten die Furten überſchritt und die ruſſiſche Stellun
angriff. Letztere wurde auf dem Jugel von Widſchu aus dur
36 Feldgeſchütze und eine Batterie Belagerungsgeſchütze beſchoſſen.
Das 12. Regiment nahm eine rückwärts tellung unter
dem Schutze von zwei Batterien der 6. Brigade und einer Ma-
ſchinengewehrkompagnie ein, nachdem ſie den Angriff der Japaner
durch heftiges Feuer rigen hatte. Um 1 Uhr nachmittags
hatten die Japaner ſich der Stellung des 11. Regiments ſoweit
genähert, daß die 3. Batterie nicht auf den Weg n konnte,
der durch Kreuzfeuer beſchoſſen wurde. Die Batterie blieb, nach
dem ſie nahe von den Japanern eine Stellung eingenommen hatte,
auf derſelben bis zum Schluſſe des Kampfes, wobei ſie den Kom
mandeur, Oberſtleutnant Murawski, verlor. Von der Stellung der
Nachhut wurde die Maſchinengewehrkompagnie durch Truppen
der erſten Stellung weggebracht. Der Kommandeur der Maſchinen
gewehrkompagnie nahm, da er die ſchwierige Lage der Batterie
des Oberſtleutnants Murawski aus eigener Jnitiative ſeine
Stellung ein und verlor die Hälfte ſeiner Leute und alle Pferde.
Dann machte er den Verſuch, die Maſchinengewehre durch Mann
ſchaften über die hin wegzubringen. Die Maſchinengewehre
gaben gegen 35 000 Schuß ab. Teile des 12. Regiments ſchlugen
ſich durch und retteten die Fahne. Die 2. Batterie der 6. Brigade
verſuchte auf anderem Wege zur Reſerve zu gelangen, konnte aber
mit der Hälfte der Pferde nicht auf die Berge hinaufrücken und
unterſtützte, nachdem ſie wieder ihre Stellung eingenommen, den
Angriff des 11. Regiments. Um die Mittagszeit erfuhr ich, daß
die Japaner ein Bataillon des 22. Regiments, das bei Jſchingou
ſtand, zurückgeworfen hatten und meinen linken Flügel umgingen.
Gegen 1 Uhr nachmittags näherten ſich meinem linken Flügel
drei Bataillone des 11. Regiments und die Batterie des Oberſt
leutnants Murawski, die vom General Saſſulitſch aus der Reſerve
vorgeſchickt worden waren, mit dem Befehl, bis zum Abzug des 9.
und 10. Regiments aus Schachedza ſich zu halten. Ich wies das
11. Regiment an, eine beherrſchende Rückenſtellung mit einer Ver
teidigung nach zwei Fronten einzunehmen, beauftragte die Batterie
Murawoski, ſich zur Reſerve zurückzubegeben und befahl dem
12. Regiment, der 3. Vatterie und der Maſchinengewehrabteilung,
unter dem Schutze des 11. Regiments zurückzugehen. Die Truppen
teile der Nachhut führte der Chef meines Stabes nach der für ſie
beſtimmten Stellung. Das 11. Regiment hielt ſich auf ſeiner
Stellung noch zwei Stunden und ſchlug ſich, mit dem Bajonett
kämpfend, unter bedeutenden Verluſten mit der Fahne über den
Höhenzug durch. Hierbei kam der Kommandeur des 11. Regiments
Oberſt Leiming um. Unſere Verluſte betragen gegen 2000 Mannund etwa 40 Offiziere; die Verluſte der San müſſen unge
heure ſein. Die iviſion zog ſich in voller Ordnung nach
Fönghwantſchöng zurück. Die moraliſche r der Mann
ſchaften der 8. Diviſion iſt ungeſchwächt. ehr als 700 Ver-
wundete marſchierten mit den Regimentern zuſammen nach
Fönghwantſchöng.

Jn betreff des letzten Angriffs der Japaner auf den
Hafeneingang von Port Arthur nimmt man in
Japan ſelbſt entgegen den ruſſiſchen Meldungen an, daß die
Abſicht, die Zufahrt zu ſperren, nunmehr erreicht worden
ſei. Ein Telegramm berichtet darüber:

Yokohama, 4. Mai. Mehrere Depeſchen aus Tſchifu
melden, daß ein japaniſches Geſchwader mit neun Handelsſchiffen

geſtern bei dichtem Nebel auf Port Arthur losfuhr. Das Feuer
der Küſtenbatterien brachte die letzterwähnten Schiffe zum Sinken,
doch haben ſie ihren Zweck genügend erreicht; es ſcheint, daß

die Sperrung des Hafens jetzt völlig ge
glückt iſt.

Neue Telegramme.
London, 5. Mai. Aus Söul wird telegraphiert, nach

Vertreibung der Ruſſen aus ihrer Stellung am Jalu haben
die japaniſchen Truppen ihren Sieg ausgenutzt. Das Re
ſultat ihrer Operationen wird noch nicht bekannt gegeben,
aber ſeine Veröffentlichung erwartet.

Petersburg, 5. Mai. General Saſſulitſch, der nur
durch einen leichten Streifſchuß verwundet ſein ſoll, hat den
heißen Kampf am aus eigener Machtbefugnis, gegen
den ausdrücklichen Befehl Kuropatkins, geführt. General
Kuropatkin hat ſich telegraphiſch beim Zaren beſchwert, daß
General Saſſulitſch ſeinen Befehlen nicht nachkommt und auf
eigenes Riſiko, mit dem Mute der ruſſiſchen Soldaten
rechnend, zu viel wagt. Die Verwundung General Kaſchta
linskis ſoll ernſter ſein.

Paris, 5. Mai. Jn der Nähe von Genſan trafen am
2. Mai morgens japaniſche und ruſſiſche Kreuzer zuſammen. Man
Sörte in Genſan heftiges Geſchützfeuer. Einzelheiten fehlen noch.

London, 5. Mai. Ein Telegramm aus Söul meldet als
eines der erſten Reſultate des javaniſchen Sieges am Jalu die
Eröffnung einer Filiale der Tokioer Nationalbank in Witſchu zur
Erleichterung der r der Feldarmee. Jn Söul ver
lautet, daß die Ruſſen eifrig den Bahnbau LiaohangTowantſchang
fördern; dreißig Kilometer ſind bereits fertig. Der Reſt iſt noch
zu legen.

Einer „Herald“ Meldung zufolge ſtehtParis, 5. Mai.
es in Korea mit der Feldbeſtellung ſehr traurig. Die Ackerkulis,
durch hohe Löhne angelockt, marſchieren mit den Japanern. Große
Strecken ſind deshalb unbebaut; man befürchtet eine Hungersnot.

Berlin, 5. Mai. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, kaufte die
japaniſche R er vom Norddeutſchen Lloyd acht zu der oſt
aſiatiſchen Linie gehörige Dampfer für Kriegszwecke auf.

Evangeliſcher Bund der Provinz Sachſen.
O Eilenburg, 4. Mai 16004.

Am Dienstag morgen fand im „Hirſch“ von 0-1/, Uhr die
geſchloſſene Mitglieder- und Vertreterverſammlung des Ev. Bundes
ſtatt. Sie wurde mit Geſang und Gebet, geſprochen von Herrn Super-intendenten Wurm, eröffnet. Die Erbin n gsan ſprache hielt
der Vorſitzende, Herr Gymnaſialdirektor Dr. Steinmeyer-Aſchers
leben.

Die Feſtſtellung der Präſenz ergibt, daß 38 Vereine in der
Verſammlung vertreten ſind.

Vor der Verleſung des Jahresberichtes gab der Vorſitzende einige
Begrüßungsſchreiben bekannt des Vorſitzenden des Evangeliſchen Bundes
Graf von WintzingerodeBodenſtein, des Präſidenten des Konſiſtoriums

Den Jahresbericht a der Schriftführer, er Paſtor
Dr. Fey Cöſſeln. Zu dem Verbande der Provinz Sachſen gehören
74 Zweigvereine, vier Ortsgruppen und vier Agenturen mit rund
10 700 Mitgliedern. Die Mitgliederzahl iſt ſeit dem 1. April um 1100

eſtiegen. Rühmend wurden die hervorragenden Dienſte des General
ekretärs des Bundes, Lic. Bräunlich-Halle, anerkannt. Neu W
treten ſind im Berichtsjahre die Zwelgperein Calbe a. S.,
Elſterwerda Gommern Mühlberg a. E., Liſſen Huedlin
burg Staßfurt, Thale. Beſonderes Wachstum zeigen Aſchers-
leben, t Delitzſch, Eilenburg, Erfurt, Halle a. S., Halle
Nord, Magdeburg (hat ſich verdoppelt 634 1450), Naumburg, Sandau,Sangerhauſen, Serrigerode und Wittenberg. Von den Schriften des

Ev. Bundes werden viel geleſen „Die Wartburghefte“. Die Flug
chriften, die mehr für die Gebildeten geſchrieben ſind, finden wenig
nklang. Sehr r empfehlen iſt den das evangeliſche

Taſchenbuch. Für den Verein möchten Lichtbilder zur
den Verſammlungen angeſchafft werden. In den Verſammlungen ſind
Themen, welche ſich auf die proteſtantiſche Sache beziehen, zu behandeln.
Luther muß mehr gezeigt werden. Zu bedauern iſt, daß ſich viele
Geiſtliche vom Bunde hre Wünſchenswert iſt die Aufſtellung
einer Rednerliſte, Vergütung der Reiſekoſten für die Vertreter, engerer
Zuſammenſchluß der Zweigvereine untereinander und mit dem Vorſtande
des Hauptvereins.

er Schriſtführer ſchilderte den Umſchwung, den die letzten Vor
gänge auf kirchenpolitiſchem Gebiete in proteſtantiſchen Kreiſen hervor
gerufen haben und meinte, das Verhalten vieler Regierungsbeamten ſähe
ſüt, als ob ſie ſich „aus Furcht vor dem roten Meer in das ſchwarze
türzten.“

Die Legung der Jahres rechnung geſchieht durch den Schatz
meiſter, Herrn Rechnungsrat Stade Halle. Er kann eine Steigerung
der ordentlichen Einnahmen um 100 Proz., der außerordentlichen um
150 Proz. feſtſtellen. Jn dieſem Jahre beträgt die Einnahme
25 249,41 Mk., ungefähr 11 000 Mk. mehr als im Vorjahre.

Darauf hält Lic. Bräunlich den Vortrag Wie arbeiten wir
für den Evangeliſchen Bund Redner beſpricht eine lange Reihe vonPunkten, die m auf ſeinen Reiſen aufgeſtoßen ſind. Er verlangt

u. a. eine Zentrale für jede Provinz als ſtets zur Verfügung ſiehenden
Vorkämpfer, gaumäßige Organiſation der Zweigvereine, Einrichtung von
Rednerſchulen, Erhöhung der Beiträge, Berichte über alle ultramontanen
Uebergriffe an die Zentrale uſw.

Herr Oberpfarrer WächtlerHalle beſpricht den Fall der Be
willigung einer interkonfeſſionellen Kollekte an die Grauen Schweſtern
in Halle. Die Bewilligung ſei nicht vom Landrat, ſondern von höherer
Stelle ausgegangen. Die eingelegten Proteſte haben zu der Erkenntnis
geführt, daß interkonfeſſionelle Kollekten nur vom Miniſterium bewilligt
werden können. Die Zurückziehung der Soldaten bei Aufführung des
Guſtav Adolf Feſtſpiels erſcheine gerechtfertigt, wenn man den Begriff

„politiſche Verhandlung“ zugebe. ßBei der Vorſtandswahl wurden die ausſcheidenden Mit
lieder des Vorſtandes durch Zuruf wiedergewählt. An
Stelle des verſtorbenen Gerichtsrats Döhler wird Juſtizrat Glze

Halle neugewählt.
Hierauf werden folgende drei von Paſtor Dr. Martius-

Freienbeſſingen vorgeſchlagenen Reſolutionen angenommen:
Die Jahresverſammlung des Hauptvorſtandes des Evan

geliſchen Bundes erblickt in der Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
und der Zulaſſung der mareaniſchen Kongregationen einen

eweis des Entgegenkommens gegen den Ultramontanismus und
der deutlichen Geringſchätzung des Proteſtantis-mus, wodurch der konfeſſtonele griegn geſtört wird.

2. Die ſpricht ihr ſchmerzliches Bedauern aus,
daß die ſenkten der kirchlichen Behörden gänzlich unbeachtet
gelaſſen ſind.

Die Verſammlung r ihre dankbare Freude darüber
aus, daß der evangeliſche Kirchenausſchuß in ſeiner Kundgebung
ſich en Zulaſſung der Jeſuiten ausgeſprochen hat.

ie Frage des Direktors Dr. Kutzing Genthin: Wie hat
ſich der Evangeliſche Bund zu der Frohnleichnamsprogzeſſion zu
verhalten

und des Generalſuperintendenten Vieregge.

beantwortete Herr Oberpfarrer WächtlerHalle
dahin, daß die Prozeſſion nur da gehalten werden kann, wo ſie
geſchichtlich herkömmlich; ſie kann auch dann unterſagt werden,
wenn die öffentliche Ordnung gefährdet wird. An öffentlichen
Orten dürfen die Prozeſſionen nicht ſtattfinden.

Ein zweiter Vortrag: „Welche Aufgaben ſtellt uns der Fall
vom S 2 des Jeſuitengeſetzes?“ wird von Herrn Paſtor Dr. Fey
Cöſſeln dargeboten. Den Vortrag durchzieht die Schilderung des
Weſens und der Wirkſamkeit des Jeſuitenordens. Er iſt mit
geiſtigen Waffen zu bekämpfen. Nur Proteſtverſammlungen ge
nügen nicht; es muß eine proteſtantiſche Schutztruppe gebildet
werden. Die Unkenntnis von proteſtantiſchen Dingen in den ge
bildeten Kreiſen iſt zu bekämpfen. Das proteſtantiſche Ehrgefühl
iſt zu wecken und Luther mehr in den Vordergrund zu ſtellen. Wo
Angriffe erfolgen, hat ſofort der Gegenſchlag zu erfolgen. Guſtav-Adolf Verein und Evangeliſcher Bund dürfen die proteſtantiſchen
Vorpoſten in Oeſterreich nicht im Stiche laſſen. Polemik iſt mit
Vorſicht zu führen. Zum Schluß weiſt Redner auf die Gefahr
der eigenhändigen Teſtamentserrichtung hin und wünſcht Gründung
eines Schutzverbandes gegen die Erbſchaftstechnik des P
ordens. Jm ganzen iſt an einem religiösſittlichen Aufbau der
Kirche zu arbeiten.Auf Einladung des Herrn Profeſſors Sander Wittenberg

wird Wittenberg als Ort der nächſten Hauptverſammlung in Aus-
ſicht genommen gegen den Vorſchlag, die Verſammlung an dem
ſchulfreien Mittwoch nach Pfingſten abzuhalten, werden keine Be
denken erhoben.

Der Schluß der Verſammlung erfolgt gen 114 Uhr.
An dem gemeinſamen Feſteſſen, deſſen Stimmung durch Feſt

lieder von Hermann Meinecke erhöht wurde, nahmen über 150
Damen und Herren teil.

Der erſte offizielle Toaſt wurde von dem Vorſitzenden, Herrn
Gymnaſialdirktor Dr. Steinmeyher, auf den Kaiſer aus
gebracht. Dem Evangeliſchen Bund geht es wie Archibald Douglas.
Er beſitzt nicht die Gunſt des Kaiſers und wird als Störenfried
betrachtet. Der Evangeliſche Bund kann aber überzeugt ſein, da
ihn der Kaiſer wieder an ſein Herz nehmen wird denn nieman
kann ſein Vaterland wärmer lieben als der Bund, und Kaiſer und
Vaterland ſind für ihn eins. Herr Paſtor Dr. Feh Cöſſeln ließ
u eine geſegnete Schmalzgrube hochleben. Herr Ober
pfarrer WächtlerHalle erklärte in ſeinem Toaſt, daß die
hieſige Hauptverſammlung die ſchönſte geweſen ſei, die er bisher
erlebt habe.

Nach dem Feſteſſen beſichtigten die Teilnehmer im Kaffeegarten
das Schloß, den Sorbenturm und die Gedenktafel für Franz Abt,

Dem Zweigverein Eilenburg hat das Feſt einen Zuwachs von
50 Mitgliedern gebracht. Allgemein blickte man mit großer Be
friedigung auf die Verſammlung zurück.

T

beſetzt werden,

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Beeſen, 4. Mai. (Gemeindewahlen.) Am 3. Mark

tvwurden hier gewählt: zum erſten ppen der Gutsbeſitzer
H. Glſte, zum zweiten Schöppen der Gutsbeſitzer Franz Ochfe,
zum ſtellvertretenden Schöppen der Gutsbeſitzer Bruno Rudloff.

S Schafſtädt, 4. Mai. Akk&hò h Nachdem die im
Januar er. von der Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig voll
837 Wiederwahl des Herrn Direktors Julius Häßler zum

tadtrat die Genehmigung des Herrn Regierungs Präſidenten ge-
funden hat, fand am vergangenen Freitag in einer gemeinſamen
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften die Einführung des ge-
nannten Herrn in ſein Ehrenamt ſtatt.

Delitzſch, 4. Mai. (Reviſion.) Am 3. und 4. Mai wurde
das peſge Kgl. Lehrerſeminar nebſt Präparandenanſtalt durch die

erren Geheimrat SchöppaBerlin, Geheimrat Frieſe Magdeburg und
egierungsſchulrat Guden Merſeburg einer außerordentlichen Reviſion

unterzogen.
Düben, 4. Mai. (Großfeuer.) Jn den Morgenſtunden

entſtand in der r Bahnhof und Stadt W Herrn
Born gehörigen Neumühle eine Feuersbrunſt. Das Mühlen-
gebäude brannte vollſtändig aus. Es war vor wenigen Jahren erſt
neu erbaut worden und mit einem Mahlwerk verſehen, das allen
Anfr der Mühlentechnik entſprach.

X Schildau (bei Torgau), 3. Mai. n r
mal. Vermißt.) Geſtern wurde hierſelbſt wiederum eine
Sitzung des Komitees für das Gneiſenau-Denkmal abgehalten,
deſſen Herſtellung dem Bildhauer Georg Meyer, dem Schöpfer des
GneiſenauNettelbeck- Denkmals in Kolberg, übertragen iſt. Es
wurde beſchloſſen, damit der Termin der Einweihung am 3. Juli
aufrecht erhalten bleibe, das Denkmal entgegen der urſprüng-
lichen Abſicht der Kupfer bezw. r r in Bronze
ausführen zu laſſen. Gneiſenau wurde am 27. Oktober 1740 in
Schildau geboren. Sein Wohnhaus wird heute noch gezeigt.
Der 18jährige Sohn des Schneidermeiſters Löwe wird ſeit Sonntag
früh, wo er das elterliche Haus verließ, vermißt.

Liebenwerda, 4. Mai. (Tot auf gefunden. Roh-
heit.) Auf der Theiſaer Straße wurde eine fremde Perſon tot
aufgefunden. Der Tote wurde als der 55 Jahre alte Schloſſer
eſelle Gebhardt aus Kottbus auf Grund der vorgefundenen
apiere rekognosziert. Anſcheinend iſt er unterwegs einem Schlag-

anfalle erlegen. Eine Roheit ſondergleichen wurde in Trauxdorf
verübt. Am 7. März fiel dem Gutsbeſitzer G. die rötliche Farbe
ſeines Brunnenwaſſers auf. Da dieſelbe jedoch bald wieder ver
ſchwand, nahm der Beſitzer und deſſen Angehörige keinen Anſtand,
das betreffende z wieder für Küche, Haus und Vieh zu ver-
wenden. Nach Verlauf mehrerer nahm jedoch das Waſſer
einen fauligen Geſchmack an, ſo daß ſelbſt das Vieh das Waſſer im
Getränk zurückwies. de fand man nun bei der Unterſuchung des
Brunnens 8 Katzen, bereits im Zuſtand völliger Verweſung, von
denen 2 mit Draht w. z 7 waren, während die 3. mit
einem Stein beſchwert war. Es wird ein Racheakt vermutet.

Ortrand, 4. Mai. (Rektorſtelle.) Die hieſige Rektor
ſtelle wird demnächſt vakant werden. Der bisherige Rektor
Schreiner wird einem Rufe als Seminarlehrer in die Kaſſeler
Gegend folgen.

A. Nerſeburg, 4. Mai. (Wie groß der Leyhrermangel)
im hieſigen Bezirk zur Zeit iſt, beweiſen die Vakanzanzeigen im „Amt
lichen Schulblatt der Königlichen Regierung“. Die bezüglichen Zahlen
ſind ſchon des öfteren in den Fach und Tageszeitungen veröffentlicht
und ſprechen eine beredte Sprache. Halbjährliche Schulvakanzen ſind
keine Seltenheit, von überfüllten Schulen gar nicht erſt zu reden. Was
aber das ſchlimmſte iſt: Es beſteht keinerlei Ausſicht, daß dem Mangel
an Lehrern in abſehbarer Zeit abgeholfen wird. Denn nachdem die
drei Seminare unſeres Bezirks, Delitzſch, Eisleben und Weißenfels,
Oſtern d. Js. ihre etwa hundert Prüflinge zur Entlaſſung
h konnten noch lange nicht alle damals offenen Stellen

von den inzwiſchen und bis zum Herbſte
wieder erledigten gar nicht zu reden. Und dabei ſtehen, wie die
„Preuß. rer ſchreibt, der Regierung zum Herbſt nur etwa 30
Se des Elſterwerdaer Seminars zur Verfügung. Eine neue

ehrerbildungsanſtalt erhält die Merſeburger Regierung vorausſichtlich
erſt Oſtern 1906, an welchem Termin das Seminar Merſeburg
eröffnet werden ſoll.

r Querfurt, 4. Mai. (Kreiskommunalkaſſe.) Nach
dem Rechnungsbericht der Kreiskommunalkaſſe unſeres Kreiſes pro
1002/08 balanziert die Einnahme und Ausgabe mit 373 035,60
Mark. Haupteinnahmen waren die Kreisabgaben, 40 Prozent der
Einkommen, Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 60 Prozent
der Grund und Gebäudeſteuer des Fiskus 222 967,31 Mark, die
Kreishundeſteuer 16 990,86 Mark, Zinſen des Wegebaufonds
9370,85 Mark, die Zuſchüſſe von Staat und Provinz 16 485 Mark,
abgehoben von dem bei der Kreisſparkaſſe angelegten Wegebau
fond 69 028,88 Mark. Hauptausgaben waren die Provinzial
abgabe 52 993,40 Mark, die r. für Geiſteskranke,
Taubſtumme, Blinde 2c. 34 217,67 Mark, Diakonie und Wander-
arbeitsſtätten im Kreiſe 13 554,68 Mark, ausgezahlte Wegebau-
prämien 114 028,83 Mark, Verzinſung und Tilgung der Wegebau-
anleihen 45 000 Mark. Die Kreiskrankenverſicherung hatte eine

a von 120 645,14 Mark und eine Ausgabe von 115 887,60
ark.

Teuchern, 4. Mai. (Unfälle. Unterhaltungs-
gaben d.) Auf hieſigem Bahnhofe haben ſich geſtern zwei Unglücks-
fälle ereignet. Am Nachmittag wurde der Bahnarbeiter Schwert-
feger aus Oberneſſe beim Rangieren eines Güterzuges ſo gequetſcht,
daß er der Königl. Klinik in Halle überwieſen werden mußte. Am
Abend wurde der Maſchinenſchloſſer M. von hier beim Ueberſchreiten
des Geleiſes von einer Maſchine erfaßt und niedergeworfen, wobei
auch er erhebliche Verletzungen erlitt. Geſtern abend hatte der
hieſige Lehrerverein einen Volksunterhaltungsabend veranſtaltet.
Ein W grtr über Deutſch-Südweſtafrika und den Herero Aufſtand
ſtand im Mittelpunkte desſelben. Durch geſangliche Darbietungen
war für angenehme Abwechslung geſorgt. Der nicht unerhebliche
Ueberſchuß wird zur Erweiterung der Volksbibliothek verwendet.

O. Großthiemig (bei Ortrand), 5. Mai. Einführung
in das Pfarramt.) Am vergangenen Sonntage fand in der
Kirche t e die feierliche rn des zum Diakonus
re ſt gewählten Herrn Provinzialvikars M. Wagner durch

en Herrn Superintendenten Hoffmann aus Elſterwerda unter
Aſſiſtenz der Herren Paſtoren Schulz aus Großthiemig und Sickert
aus Großkmehlen ſtatt. Der Feier wohnte außer einigen näheren
Familienangehörigen und zahlreichen Gemeindemitgliedern auch
der Kirchenpatron Herr r Höche auf Großkmehlen
nebſt Gemahlin bei. Nach dem Einführungsakte beſtieg der junge
Geiſtliche die Kanzel, um eine tief durchdachte und zu Herzen
gehende Predigt zu halten. Möge es ihm vergönnt ſein, lange
zum Segen der Gemeinde zu wirken!

o Freyburg a. 4. Mai. (Slektrizitätswerk.)
Nachdem ſich auch das Rittergut Großjena an das hieſige Elektrizi
tätswerk angeſchloſſen hat (es werden elbſt auch mehrere
18pferdige Motore aufgeſtellt), muß die r r des
Werkes um ca. 100 Pferdekräfte vermehrt und eine neue Dampf-
r für etwa 25 000 Mk. et werden. Dann wird
wahrſcheinlich auch der Bahnhof elektriſch beleuchtet werden. Vom
1. Oktober beabſichtigt das Werk dem Vernehmen nach die Licht
preiſe herabzuſetzen,

z Naumburg, 4. Mai. (Die Jahresverſammlung
der Anwaltskammer im Oberlandesgerichtsbezirk
Naumburg) findet am 4. Juni 1904, mittags 1 Uhr in Magdeburg
(„Cafs Hohenzollern“) ſtatt.

O, Eisleben, 4. Mai. (Kaufmänniſcher Verein.)
Geſtern abend fand im Saale des Stadtgraben-Reſtaurants die
ordentliche Generalverſammlung ſtatt, aus der folgendes mitgeteilt
ſei: Der Verein beſteht ſeit 20 Jahren und zählt z. Zt. 145 Mit
lieder, ſowie 4 Ehrenmitglieder. Die Einnahme betrug 4557,89
ark, Ausgabe 895,79 Mk., ſodaß am 1. April 1904 ein

Kaſſenbeſtand von 3662,10 Mk. zu verzeichnen war. Die Fort-
bildungsſchule wurde von 80 Schülern beſucht. Die Einnahme der
Schule betrug in Summa 2446,82 Mk., darunter befinden ſich Zu
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chüſſe von der Handelskammer in Halle a. S. in Höhe von 100 Mk.,
Staates von 300 Mk. und des kaufm. Vereins in Höhe von

151,82 Mk., der übrige Teil wurde durch das Schulgeld aufgebracht
Dem Heimfond wurde im vorigen Jahre aus dem Vereinsvermögen
die Summe von 1000 Mk. bewilligt, er beträgt jetzt 1979 Mk. Es
wurde hierbei bemerkt, daß gun nur ein eigenes Heim in ge
mieteten Räumen und zwar vielleicht in erſter Reihe als
heim eingerichtet werden v um ſo dem Lehrherrn einerſeits die
Sorge für das geiſtige ohl des Lehrlings abzunehmen und
andererſeits dem Lehrling ſelbſt die eigene Familie und das Haus
des Lehrherrn zu Nach t Vorſtandswahl wurde die
äußerſt angeregte Verſammlung geſchloſſen.

Lauterberg, 4. Mai. (Zum neuen Turm auf dem
Großen Knolken) bei Lauterberg wurde im Beiſein vieler Mitglieder
des Harzklubs feierlich der Grundſtein gelegt.

Aken, 3 Mai. (Ueber den Einb invoriger Nacht beim Wirt der hieſigen Herberge zur Heimat iſt folgendes
zu berichten: Die Diebe, denen 600 bis 800 Mk. bares Geld in die
Hände gefallen ſind, waren Herbergsgäſte, die bereits mehrere
Nächte dort zugebracht und ſich während ihres Aufenthalts die nötige
Ortskenntnis angeeignet hatten. Einen Dritten, den ſie mit ins Ver
trauen zogen, der aber nicht mitmachte, ſuchten ſie durch Verſprechungen
zum Schweigen zu bringen. 2 W der Nacht drangen ſie vom Hofe
aus in das Wohnzimmer des Wirtes ein und räumten einen darin
befindlichen Geldſchrank vollſtändig aus auch eine ſilberne Uhr
ſie mit. Am Morgen waren beide verſchwunden. Durch die Ausſagen
des zurückgebliebenen Dritten iſt man ihnen aber bald auf die Spur
gekommen. Sie hatten den Dritten nach Deſſau beſtellt, wo ſie in einem
Gaſthofe den Raub mit ihm teilen wollten. Die Polizei iſt den Dieben
ſofort nachgeſetzt. Der eine war ein „Zauberkünſtler“. Auf dem
in der Wohnſtube lag ein Zettel, der die Worte enthielt: „Bitte nicht
anzeigen, Hoffmann“.

Magdeburg, 5. Mai. (Großfeuer.) Mittwoch nachmittag

2u n e 37 r ws Wiefeuermeldung abgegeben, worauf ſämt ge der Hauptwa
und die Wache Sudenburg nach der Karutzſchen Färberei und
Reinigungsanſtalt (Gr. Diesdorferſtr. 187) rückten. Jn dem Benzin
waſchraum der Anſtalt waren von den dort ſtehenden Ben
behältern drei mit ihrem Jnhalt von mehreren hundert
Litern in Brand geraten; die P peige Flamme hatte ſchnell
das über dem Raum befindliche Dach erfaßt. Nachdem das
Feuer mit drei Schlauchlinien angegriffen und nach viertel
ſtündigem Waſſergeben auch guriet war, ſchickten die Mann
ſchaften ſich an, die enzinbehälter mit Decken zu
oerſtopfen und einen noch gefüllten und unverſehrt gebliebenen Behälter
zu ſchützen, als plötzlich eine Exploſion der im Raum r
Gaſe eintrat, durch deren Stichflamme vier Feuerwehrleute
und ein Arbeiter teilweiſe erhebliche Brand wunden an den
Händen, Armen und im Geſicht erhielten. Jnfolge dieſer J
entzündete ſich der Jnhalt der Benzinbehälter von neuem. Es bedurfte
nun noch längerer Zeit, bis das Feuer gelöſcht war. Den Verletzten
wurden ſofort Notverbände angelegt dann wurden ſie mittels Kranken
wagens nach dem altſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Einer der ver
letzten Feuerwehrleute konnte von dort bald wieder entlaſſen werden.
Ein kleines Kommando blieb bis 74 Uhr abends zur Beobachtung an
der Brandſtelle zurück. (Magd. Ztg.)

Salzwedel, 4. Mai. (Jubiläum.) Der königliche Muſik
dirigent im UlanenRegiment Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16
Wilhelm Bromme beging am 2. Mai den Tag ſeiner 40 jährigen
Militärdienſtzeit. Vom Regimentskommandeur Oberſtleutnant v. Pappri
wurde ihm im Namen des Offizierkorps vor verſammelter Mannſchaft
unter ehrenden Worten ein Taktſtock mit goldener Krone überreicht.

Helmſſtedt, 4. Mai. (Totgefahren.) Geſtern abend wurde
auf der Strecke Schöningen-Helmſtedt durch den 10 Uhr 23 Min. in
Helmſtedt fälligen Perſonenzug in der Nähe des Bahnhofes Büddenſtedt
der Steinſetzmeiſter Drube aus Helmſtedt überfahren und ſofort getötet.
Er hat vermutlich den in der Fahrt befindlichen Zug noch erreichen
wollen und iſt dabei unter die Räder geraten.

Greiz, 5. Mai. (Unterſchlagungen.) Jn der letzten
Zeit ſind hier mehrere Unterſchlagungen entdeckt worden, und zwar in
der Gerichts und in der Kirchenkaſſe. Jn erſterem Falle kommt ein
junger Diätar in Frage, der bereits verhaftet iſt, in letzterem Falle ein
hieſiger angeſehener Bürger. Das Manko in der Kirchenkaſſe beträgt
über 7000 Mk., iſt aber vorläufig von anderer Seite gedeckt worden.

Eichicht, 4. Mai. r Die Firma Groſchund Zitkow in Rudolſtadt läßt an der oberen Saale in der Nähe von
Hohenwarte eine Holzſchleiferei und erbauen. Für
die Arbeiter der Umgegend bietet ſich durch dieſes Unternehmen eine
ar Erwerbsquelle, da die dortige Gegend jeglicher Jnduſtrie
entbehrt.

Altenburg, 4. Mai. (Begnadigung.) Herzog Ernſt hat
Gnade für Recht ergehen laſſen, indem er das Geſuch des wegen Bier
ſteuerhinterziehung z 69 765,45 Mk. Geldſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis
verurteilten Bierverlegers Albert Börner von hier berückſichtigte und die
Strafe auf 3000 Mk. oder 90 Tage Gefängnis herabminderte.

S Leipzig, 4. Mai. (Aerzte und Ortskrankenkafſe.)
Die Verhandlungen zwiſchen den Aerzten und der Ortskrankenkaſſe
nehmen ihren D. und zwar auf der Baſis, daß die Familien
behandlung zunächſt nicht wieder eingeführt wird, weshalb denn
auch die für den 6. Mai einberufene Generalverſammlung
wieder abbeſtellt worden iſt. Entgegen anderen Meldungen be
harren die z auf der eſeitigung des Diſtriktsarzt
ſyſtems und der Diſtriktsärzte, ſie bleiben auch bei der Forderung
auf freie Arztwahl. Verträge ſollen abgeſchloſſen werden mit
375 Aerzten, die Diſtriktsärzte alſo nicht eingerechnet, da ſie wieder
eliminiert werden ſollen. Dieſe 375 Aerzte würden alle r in
Leipzig praktizierenden Aerzte umfaſſen, ſoweit ſich dieſe überhaupt an
der Behandlung der Mitglieder der Ortskrankenkaſſe beteiligen wollen.
Solange die Familienbehandlung ausgeſchloſſen bleibt, fordern die
Aerzte, daß die Kaſſe pro Jahr 5 Mark für jedes ihrer Mitglieder
autwendet, und würde dies alſo bei 140000 Mitgliedern
700 000 Mk. ſein. Wird die Familienbehandlung wieder eingerichtet,
ſo ſoll im Durchſchnitt die Familie zu vier Köpfen gerechnet und pro
Kopf 3 Mk. ausgeworfen werden, ebenſo würden dann für jedes unver
heiratete Mitglied 3 Mk. berechnet werden. Man nimmt an, daß
eiwa die Hälfte der alſo 70 000, verheiratet ſind. Es
würde dies dann bei der Berechnung eine Pauſchale von 1 050 000 Mk.
ergeben. Jm weſentlichen handelt es ſich gegenwärtig nicht mehr um
die Honorarfrage, ſondern um die Art der Eliminierung der Diſtrikts
ärzte, bez. um den Koſtenpunkt dieſer Prozedur.

Leipzig, 4. Mai. Ein Kind der Straße.) Jn derLiebigſtraße wurde geſtern abend ein Mädchen von ſeiner Niederkunft
überraſcht. Mutter und Kind wurden in das Trierſche Jnſtitut gebracht.

Heer und Marine.
Kuwöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Ernannt: die Oberſten: Schwarz, beauſtr. mit der
Führ. der 2. Feldart.-Brig., zum Kmdr. dieſer Brig., v. Zimmer
mann, beauftr. mit der Führ. der 19. Feldart.Brig., z. Kmdr. dieſer
Brig,, Wittje, Kmdr. des Feldart.Regts. 39, zum Kmdr. der
8. Feldart.-Brig,, Pfeiffer, Kmdr. des Feldart.Regts, 46, zum
Kmdr. der 34. Feldart.-Brig,, Wald hauſen, Kmdr. des Feldart.
Regts. 49, zum Kmdr. der 30. Feldart.B Befördert: zu Oberſten
die Oberſtlts.: Schmidt v. Stempell, Kmdr. des Feldartillerie
Regts. 10, Dein hard, Kmdr. des Feldart.Regts. 61; zu Oberſilts.:
die Majore: Bickel, Kmdr. des Feldart.Regts. 43, Reichenbach,
Kmdr. des Feldart.Regts. 53, Krauſe, Kmdr. des Feldart.Regts. 62.
Ferner ernannt: die Majore: Mottau, Abteil.-Kmdr. im Feldart.
Regt. 55, zum Kmdr. des Feldart.Regts. 3, Hofmeier, beauftragt
mit der Führung des Feldart.Regts. 56, zum Kmdr. dieſes Regts.,
w. Heineccius, beauftragt mit der Führ. des 1.
Regts., zum Kmdr. dieſes Regts., Bell, Abteil.Kmdr. im Feldart.
Regt. 52, zum Kmdr. des Feldart.-Regts. 59, Munckel, Abt.-Kmdr.
im Feldart.-Regt. 30, zum Kmdr. des Feldart.Regts. 39, Stolzen-
burg beim Siabe der Feldart.Schießſchule, zum Kmdr. des Feldart.
Regts. 46, Rehfeldt, Abteil.Kmoör. im Feldart.Regt. 74, zum

Kmdr. des Feldart.-Regts. 38, Kühne, Abteil.-Kmdr. im Feldart.
Regt. 10, zum Kmdr. des Feldart.Regts. 26, Stroebel, württemb.
Major, Abteil.-Kmor. im Feldart.Regt. 38, von dieſer Stellung behufs
Ernennung zum Kmdr. des Feldart.Regts. 40 enthoben, Bloem,
Major und Äbteil.Kmdr. im Feldart.Regt. 39, mit Penſion zur Disp.
eſtellt und n Vorſtand des Art.Depots in Jüterbog ernannt,Vuchnolz, ajor an der Feldart.Schießſchule, unter Enthebung von

der Stell, als Lehrer zum Stabe dieſer Schule übergetreten, Schmid,
Major und Abtei dr. im Feldart,Regt. 4, zum Kmdr. des Train
Bats. 5 ernannt. Verſetzt: die Majore und Abteil. -Kommandeure:
Weber im Feldart.Regt. 34, in das Feldart.Regt. 47, Kern im
eher et 46, als Lehrer zur Feldart.Schießſchule, Schlawe im

dart.Regt. 47, in das Feldart.Regt. 34. Zu Abt. Kommandeuren
ernannt: v. La Chevalklerie, Major, Adjutant der 2. Div., unter
Verſetz. in das Feldart.Regt. 38, Oſterhaus, Major esge. dem
Feldart.Regt. 23, unter Verſetz. in das Feldart. Regt. 4, ohn,
württemberg. Major, kmdrt. nach Preußen, bisher dienſttuender Flügel
adjutant des Königs von Württemberg, im Feldart. Regt. 30; die
überzähl. Majore: Erbkam beim Stabe des Feldart.-Regts. 8, unter
Verſetz. in das Feldart.Regt. 55, Rumſchöttel beim Stabe des
Feldart.Regts. 15, unter Verſetzung in das Feldart.Regt. 10, Sackbeim Stabe des Feldart.Regts. 26, unter Verſetzung in das Feldart.
Regt. 53, Burchard beim Stabe des Feldart.Regis. 36, unter Ver
ſetzung in das Feldart.Regt. 46, Brand beim Stabe des Feldart.
Regts. 54, unter Verſetzung in das Feldart.Regt. 52, Michaelis
beim Stabe des r 57, unter Verſetzung in das Feldart.
Regt. 39, Kempe beim Stabe des dart.Regts. 74, im Regt.

u den Stäben der betreff. Regtr. übergetreten: die Hauptleute:
lügge aggreg. dem Feldart.Regt. 35, Lettre e dem

Feldart.Regt. 64, Hein mann im Feldart.Regt. 2, v. Winter-
feld im Feldart.Regt. 26, Mühlig im Feldart.-Regt. 57,
v. Heyden im Feldart.Regt. 74, letztere vier unter Enthebung von
der Stellung als Battr.Chef. Dörtenbach, württemberg. Hauptm.,
Battr.Chef im Feldart.Regt. 63, von dieſer Stellung behufs Er-
nennung zum dienſttuenden Flügeladjutanten des Königs von
Württemberg enthoben. Verſetzt: die Hauptleute und Battr.-Chefs:
v. Horn im Feidart.Regt. 6, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe
der 37. Div., in den Generalſtab der Armee, oos im Feldart.
Regt. 8, in das Feldart.Regt. 63 (Frankfurt), Bleyhöffer im
Feldart.Regt. 52, in das h äe 74, Müller im Feldart.
Regt. 56, in das Feldart.Regt, 52, Kramer im Feldart.Regt. 69,
um Stabe des Feldart.Regts. 15, Nehring im Feldart.Regt. 72,
n das Feldart.Regt. 8, dieſer unter Verleihung eines Patents ſeines

Dienſtgrades, Augſtein, Hauptm. im r 72, als Battr.
Chef in das Feldart.Regt. 8, Gerſtenberg, Hauptm. aggreg. dem
Feldart.Regt. 17, als Battr.Chef in das Feldart.Regt. 63 (Frank-
furt). Alfken, Hauptm. und Battr.Chef im Feldart.Regt. 31, mit
Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.Bez.
Goldap ernannt derſelbe i gleichzeitig zur Dienſtl. bei der Pulverfabrik in Spandau kwmdrt. uchen, Vanpim und Battr.Chef im

Feldart.Regt. 2, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Zu attr.
Chefs ernannt unter Beförderung zu Hauptleuten, vorläufig ohne
Patent: die Oberlts.: Koch im Feldart.Regt. 7, unter Verſetzung in
das Feldart.Regt. 56, Kahle im Feldart.Regt. 21, unter Verſetzung
in das Feldart.Regt. 57, Hardt im Feldart.Regt. 26, Sanner
im Feldart. Regt. 31, Hol tzhey im Feldart.Regt. 66, Reinecke
im Feldart. Regt. 72, Kleckl im Feldart.Regt. 75, Krug v. Nidda
im Lehr Regt. der Feldart.Schießſchule, dieſer unter Verſetzung in das
Feldari.Regt. 6. George, Oberlt. im Feldart.Regt. 54, als Aſſiſt.
zur Art.-Prüfungskommiſſion, Rabe, Lt. im Feldart.Regt. 20, vom
1. Mai d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtl. beim Ulan.Regt. 7
kmort. Verſetzt: Scherer, Oberlt. im Feldart.Regt. 15, in das
Feldart.Regt. 51, v. Heerwart, Oberlt. im Feldart.Regt. 74, in
das Feldart.Regt. 7; Conzen, Lt. im Feldart.Regt. 8, in das
Lehr Regt. der Feldart.Schießſchule. Zu Oberlts. befördert die Lts.:
Weſte, Reuter im Feldart.Regt. 2, Schweitzer im Feldart.
Regt. 7, Winterſtein, Reinhardt im Feldart.-Regt. 15,v rnswaldt im Feldart.-Regt. 25, Hepp im Feldart.Regt. 31,
kmdrt. als Aſſiſt. bei der Art.Prüfungskommiſſion, Witting im
h 33, Müller im rer 35, de Greiff imeldart.Regt. 43, v. Klewitz im Feldart.Regt. 46, Gerſtein im

eldart.Regt. 47, Feichter im Feldart.-Regt. 51, Schatte imderart e negt, 69, We iland im Feldart.Regt. 76.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Donndorf-Muſeum in Weimar. Der Stutt-

garter Bildhauer Profeſſor Donndorf, der ſeit Jahren Weimarer Ehren
bürger iſt, hat der Stadt Weimar ſeine geſamte Modellſammlun nGeſchenk angeboten. Die Stadt wird vorausſichtlich dieſes guſehn iche

Geſchenk in einer Abteilung des ſtädtiſchen Muſeums unterbringen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gera“ 3. Mai v. Genug abgeg.

„Prinz Heinrich“ 4. Mai in Penang angek. „Oldenburg“ 4. Mai in
Singapore angek. „Prinzeß Alice“ 3. Mai 3 Uhr nachm. in New-ort angek. „Kronprinz Wilhelm 83. Mai 10 Uhr vorm. v. New-

ork abgeg. „Preußen“ 4. Mai Hurſt Caſtle paſſ.
Hamburg-AmerikaLinie. „Batavia“ 3. Mai in Bangkog

angek. „Abeſſinia“, v. Oſtaſien, 4. Mai morg. 6 Uhr v. Tellicherry n.
Suez abgeg. „Auguſte Viktoria“, v. d. Mittelmeer, 3. Mai Sagres
paſſiert. z 3. Mai v. Narvik n. Emden abgeg. „Phönicia“
3. Mai nachm. 3 Uhr v. Antwerpen n. Canada abgeg. „Numidia“
3. Mai in Bahia Blanca angek. „Herodot“ 3. Mai v, St. Thomas
über Havre n. Hamburg abgeg. „Bosnia“, n. Boſton u. Baltimore,
3. Mai mittags 12 Uhr 40 Min. Prawle gen paſſiert. „Königsberg“,
v. Oſtaſien, 3. Mai Gibraltar paſſ. „Pallanza“ 1. Mai morg. 7 in
NewYork angek. en 4 v. Weſtindien, 3. Mai nachm. 1 von
Havre n. Bremen u. Hamburg abgeg. „Calabria“, v. Mittelbraſilien,
3. Mai v. Funchal abgeg. „Prinz Adalbert“, v. Genug und Neapel,
3. Mai in NewYork angek. „Sevilla“, von dem La Plata, 3. Mai
morg. 6 Queſſant Creach paſſ. „Patagonia“, n. Nordbraſilien, 3. Mai
morg. 11 von Liſſabon abgeg.

Gerichtszeitung.
H. Magdeburg, 4. Mai. (Beleidigung.) Oberleutnant

Wittmeyer vom 4. Pionierbataillon wurde wegen Beleidigung eines
Vorgeſetzten vom Oberkriegsgericht zu vier Monaten Feſtung verurteilt,nachdem ihn das Kriegegerigt in erſter Jnſtanz freigeſprochen hatte.

Vermiſchtes.
Eine ſenſationelle Geſchichte weiß das „Oberſchleſ. Tagebl.“

aus Kattowitz zu a Am Freitag voriger Woche erſchien
auf dem Bureau des Richthofenſchachtes, der ſich im Beſitz der
Georg von Gieſcheſchen Erben befindet, ein einfacher Bergmann,
Schlepper ſeines Zeichens, um ſich Urlaub für Berlin und einen
Vorſchuß zu dieſer Reiſe auszubitten, weil er zur Vorſtellung ins
Kriegsminiſterium geladen ſei. Der Mann, der zwar den guten
deutſchen Namen Albert Ludwig führt und aus Schoppinitz ſtammt,
iſt ein Stockpole, der kein Wort deutſch verſteht. Um ſo berechtigter
war der Bureaubeamte, Zweifel in die Richtigkeit ſeiner Angabe
8 ſetzen und ihn für einen Schwindler zu halten. Doch Albert

udwig vermochte die Richtigkeit ſeiner Angaben durch zwei Doku-
mente zu belegen und folgendes anzugeben. In ſeinen Muße-
ſtunden hat er ſich mit waſſertechnifchen Studien befaßt. Dabei
iſt es ihm gelungen, eine eigene Art von Maſchinenkanonen undzwei neue Vewe rkonſtruktionen zu erfinden. Er ließ ſich von

einem techniſchen Bureau die dazu nötigen Zeichnungen
anfertigen und ſandte ſie dem Kriegsminiſterium ein. Alsbald
bekam er von dieſem ein Schreiben, wonach ſeine Zeichnungen der
geheimen Prüfungskommiſſion für Armaturkonſtruktionen über-
wieſen ſeien, die ihm weitere h über ſeine Einreichung
machen werde. Am Freitag voriger Woche erhielt er von dieſer
Kommiſſion ein Schreiben er möge ſich ihr ſofort in Berlin zur
Verfügung ſtellen. Das Ganze iſt um ſo wunderbarer, als Albert

Ludwig erſt 20 Jahre alt iſt, noch nicht Soldat geweſen iſt und nie
ein Militärgewehr in der Hand gehabt hat. Man könnte dieſe
Angaben für einen verſpäteten Aprilſcherz halten. Doch unſer
Gewährsmann, jener Bureaubeamte, hat die beiden Schreiben des
Miniſteriums ſelbſt in Augenſchein genommen und ſich ſomit von
der Richtigkeit der Angaben des Mannes überzeugt. Er gibt an,
das techniſche Bureau habe ihm ſofort für ſeine Erfindung die
Summe von 36 000 Mark geboten, ſie ſei ihm dafür aber nicht
r geweſen. Albert Ludwig iſt jetzt nach Berlin gereiſt und von

ort noch nicht zurückgekommen. Dem Bureaubeamten der Grube
hat er ferner mitgeteilt, daß er ſich auch mit der Löſung der Frage
beſchäftigt habe, wie das Sinken eines ſchwer getroffenen Kriegs
i erheblich erſchwert werden könne. Auch dieſes Problem will
er ſo gut wie gelöſt haben.

Ueber einen eigentümlichen Fall von Schlafkrankheit berichten
Nancyer Blätter: Jn den letzten Tagen des Monats März begab
ſich ein junges Mädchen aus Deutſch-Lothringen nach Metz, um
ſich einen Zahn ziehen zu laſſen. Wie es in dieſen Fällen ge-
bräuchlich, wurde die Zahnkranke betäubt und die Zahnoperation
erfolgte unter den beſten Umſtänden. Zum Schluſſe handelte es
ſich aber darum, das Mädchen aus der Betäubung wieder zu wecken,
was nicht leicht wurde. Einen Augenblick wach, verfiel es ſofort
wieder in den Schlaf. Die Eltern brachten es nach Hauſe, wo es
weiter ſchlief. Ward es gewaltſam geweckt, ſo ſchloß es die Augen
auf, nur um die Bitte auszuſprechen, man möge es weiter ſchlafen
laſſen. Stand es auf, ſo machte es, beiderſeits geſtützt, nur einen
oder zwei Schritte; dann fiel der Kopf zur Seite und die Augen
waren wieder zu. Bei dem Eſſen ſchlief es ein und mußte gewalt-
ſam geweckt werden, um wieder einzuſchlafen. Nur mit Mühe
konnte man es zwingen, einigermaßen zu eſſen. Die Eltern brachten
endlich das immer ſchlafende Mädchen in das Zivilhoſpital nach
Nanchy, wo ein Arzt es elektriſierte und es nach zwölf Tagen von
ſeiner Schlafkrankheit heilte

Ein merkwürdiger Blitzſchlag. Vei dem ſchweren Gewitter,
welches am Sonntag abend über Frankfurt a. M. hinzog, ſchlug
ein Blitzſtrahl an der Endſtation Sandhofſtraße in einen Sommer-
wagen (Anhängewagen) der Trambahn. Dabei wurde einem
Mädchen der Spazierſtock, welchen es in der Hand hielt, total zer-
ſplittert und angebrannt, während das Kind ſelbſt, welches auf dem
Schoße des Vaters ſaß, ſowie die übrigen Paſſagiere des dicht-
beſetzten w. nicht den mindeſten Schaden erlitten. Der Blitz
hatte dem „G.-A.“ zufolge ſeinen Weg an dem eiſernen Geſtänge
des Wagens herab und durch den Spazierſtock genommen, den das
Kind in der Hand hielt. Danach ſchlug der Blitz auch noch einige
Male in die Oberleitung, ſo daß jedesmal ein Funkenregen auf
den Wagen niederſprühte und wodurch jedesmal eine kleine Strom
unterbrechung erfolgte.

Politiſche Verbrechen. Aus Uesküb wird der „pPolitiſchen
Korreſpondenz“ gemeldet, daß in den letzten Tagen in der Gegend
der makedoniſchen Stadt Strumiza und Doiran mehrere politiſche
Verbrechen verübt wurden. Jn Strumiza wurde der griechiſche
Notable Hariton Panteliotis, Vater einer zahlreichen Familie, durch
Komiteemitglieder getötet, weil er ſich vor zwei Monaten geweigert
hatte, einen Beitrag von 25 türkiſchen Pfunden zu leiſten und zum
Exarchat überzutreten. Jn Kaza Doiran wurden der Bei Turkan
und zwei Hirten überfallen und unweit Udowa Kaza (Bezirk
Strumiza) ein Beamter auf der Landſtraße nach Strumiza und zwei
Fiſcher aus Walandowa und vor Osmanie ein kutzowalachiſcher
Hirte ermordet. Dieſe Attentate ſind ſämtlich von Komitatſchis
verübt worden, welche durch häufige Morde Schrecken und Entſetzen
verbreiten und dartun wollen, daß in Makedonien noch immer
Anarchie herrſche.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Mai 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Kothe, Torſtr. 37 und
Marie Hanitſch, Magdeburgerſtr. 63. Der Schmied Hermann Vordank,
Herrenſtr. 11 und Antonie Rothe, Gerberſtr. 15.

Eheſchließungen Der Perſt rung er Anton Wild und
Maria Schwarz, Friedrichſtr. 3Z. Der Schuhmacher Wilhelm Heßler,
Canena und Emilie Cyprys, Beeſenerſtr. 24.

Geboren Dem Wächter Otto Heſſe, Bückerſtr. 3, T. Martha.
Dem Eiſenbahnſchaffner Paul Mahler, Leipzigerſtr. 8, S. Kurt. Dem
Geſchirrführer Hermann Dittrich, ren 25, S. Paul. Dem
Tiſchler Albert Moeſcher, Wolfſtr. 10, T. Erna. Dem Krankenwärter
Ernſt Neumann, Leipzigerſtr. 64, S. Willy. Dem Juwelier Theodor
Kottmann, Leipzigerſtr. 64, T. Erika. Dem Handarbeiter Albert
Rothe, Zapfenſtr. 13, T. Ella.

Geſtorben Die Wwe. Karoline Gneiſt geb. Fränkel, 58 J., Klinik.
Des Landbriefträgers Albert Schröder Ehefrau Helene geb. Elchleb,
25 J., Klinik. Der Maurer Hermann Erbert, 54 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Kaufmann Karl Blencke, 37 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Karl Kopf, Bennſtedt
und Marie Wurtmann, Beeſedau. Der Bergarbeiter Louis Boddien,
Wintersdorf und Frieda Lüdeke, Halle. Der Weichenſteller Albert
Schmer und Friederike Wolf, Diemitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4, Mai 1904.
Eheſchließungen Der Fleiſchermeiſter Oswald Kopp, Roſchwitz

und Minna Richter, Trothaerſtr. 80. Der Poſtſchaffner a. D. Andreas
Brunke und Emilie Böber geb. Nitſche, Fleiſcherſtr. 18.

Geboren Dem Tiſchler Karl Donath, Körnerſtr. 9, S. Karl.
Dem Hilfsbremſer Emil Füchſel, Hohenzollernſtr. 5, T. Luiſe. Dem
Eiſenbahnrangierer Guſtav Melzer, Roſenſtr. 1, T. Hildegard. Dem
Maurer Karl Groſſe, Falkſtr. 1, S. Karl. Dem Poſtboten Otto Volck,
Henriettenſtr. 8, T. Elſa.

Geſtorben Des Tapezierers und Dekorateurs Karl Zeppel T.
Marie, 11 Mon., Albrechtſtr. 365. Des Bauarbeiters Karl Koch T.
Auguſte, 1 J., Böckſtr. 9.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben
für Propinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaunz für Lokalez: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Apollinaris
KOHEMA S MINERALW.A.SSE R. J

STAATS- MEDAILLE S
L ORF 1902 und

GOLDENE MEDAILLE.
Faährl. Fullung 80 Millionen Gefasse.

Zerchtesgaden-Schönau
Hötel und Pension Panorama, Pro eine

ialGOtto Kummer, genethetge und
5187) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmernhren,
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aller Art, als: Hamb. junge Gänse und Enten, steyr. Kapaunen, Ponlets und Kücken,
Haselhühner, Rehrüeken, -Kenlen u. -Blätter, Crischen Spargel, Morcheln, Möweneier, engl.
TFreibhanstomaten und GurkKen, Algier- und Malta-Kartoffeln, Matjesheringe, prachtvolle
Madeira-Amanas, austral. Tarſeläpſel, Kaiser-Malossol- u. Astrachan-Caviar. Strassvs. Günge-
leber-Pasteten, geräuneh. Lachs, Aale, marin. Neunaugen, Braunsehw. und Thür. Fleſsch- u
Wurstwaren haben wir stets in grösster Auswahl vorrätig und berechnen die billigsten Preige,

Wir heben noch gang besonders hervor, dass unsere scimtlächen
Artiſcel nur prém a Qualität

Die Preise sind inſolge unserer grossen Einkäufe so mässig gestellt, dass gleieh-
sh.

wertige Ware nieht billiger angepriesen werden Kann.

Blitzableiter
führt als (ro7a

langjährige Spezialität aus

V. Mav,
W Tomigſraſe I
Küchenbänke, Stufenleitern dauer-
haft und billig c Rarkerftr. 23.

6 Magazin für Haus und Küchen-Geräte, Gr. Steinſtraße 14.

n

zum Einkochen und Friſchhalten E T le
von Obſt, Gemüſe, Fruchtſäften, c

Geflügel, Fleiſch 2c., t
ſowie [7082

ſämtliche Erſatteie
und Gläſer errang Anweſerg

empfehlen zu Fabrikpreiſen mit Rezepten gratis.

A. L. Müller e Co.
mein Total Ausverkauf

Wegen Vollständiger Geschäftsaufgabe,
bestehend in

Kunst-, Galanterie-, Leder-, Bijouteriewaren
sowie Wirtschaftsgegenständen

dauert nur noch Kurze Zeit und verkaufe ich
r sämtliche Waren zu bedeutend Wherabgesetzten Preisen.
Es bietet sich daher Gelegenheit zu einem sehr vorteilbaften

Pinkaufe. [7099Emma MHenckel.
Poststrasse I2, vis-à-vis dem Kaiserdenkmal.

Nach 7 jähriger Tätigkeit als

Spezialarzt fürMagen-Darmkrankhelten
habe mich mit heutigem Tage in

Halle a. S., Magdeburgerstr. 15, l.

niedergelassen. 75Spreehstunden 9--12, 3--5, Sonntago 9--12.

Dr. med. Rutz.
Sspezfalarzt für Aagen-DarmKkrankheitoen.

Nächste Woche
Ziehung 10. Mai

Genehmigt durch Ministerial-Brlass f. d. ganze Preuss.
Monarchie, 27. Lott. 2. Hebung d. Pferdezucht.

Stettiner Lose à Du
C u. Liste 20 Pf.) Gewinne können nach Ziehung

eihändig oder auf Auction verkauft werden gegen

Baar-Gelcdl.
4114 Gewinne m

135.000davon I10 Reit- und Wagenpferde mit 7 FEquipagen:

112.0004000 Silbergewinne wit

21.200und noch 10 elegante Fahrräé er 1800

Stettiner Lose versendet der General-Debit

Lud. Mäller Co.
Berlin Breitestr 5.

Nur die Marke „Pfeilring“

gibt Gewübr für die Aechtheit unseres

um 9 4 9 89 s o X

II

98 I 45

J ces8201

Man verlange nur

„„Pfeilring“ Lanolin Oream
und weise Nachahmungen zurück.

An E pf W Lanolin- Fabrik [7079
MartiniKenfſelde.

7

Lanolin-Toilette-Cream-Ianolin.

z esonders preiswert

Pa. bayr. Pfifferlinge 2 68

Saison vom 19. Mai bis Mitte September. [7080

empfehle ich
Gemüse- Erbsen 2 Pfd. Dose 45 Pf.

0 Junge Erbsen 05 Junge Kohlrabi .2 35 5
sowie sämtliche andere Konserven zu

anerkannt billigen Preisen. [6960
Mitglied des

Vallalla-Iheater. Apollo Theater.
Direktion: F. W. Jedermann. Direktion Gustav Poller.

Heute Donnerstag Am. Riebeckplatz, nüchste Nähe

Spargel unt. End. .2 v 885SsSehnitt-Spargel m. K 2 „094

A. Tr autwein, Rabatt-Vereins.

Kgl. Bad Lauchstäckt.

Fortſetzung der großen intern. n ofes,Ringhampf- rreuag, den 6. Mat:
Konkurrenz. Elite Vorstellung.

der göwe v. Velenee Spanien Auf vjelseitiges Verlangen:

gegen weiterwerd Syper, Nichtraucher- Abend.
ViKtor Marechand,

Frankreich Xartstein
liching.-, Il

Die neueste Burleske:
„Aus einer

Kleinen Garnison“

mit Hartstein als
„Musketier Schmitz

übertrifft wiederum
an Witz und KomikK die

grösstenLTrwartungen?
Ausserdem [7073

vielseitigen Wünschen entspr.:

Machtasyl“
und der völlig neue, prächtige

Sperialitätenteil.

gegen
Emil Banm, Deutſchland.

Theo Lemmerr,
Deutſchland

gegen

Jean Therry, Belgien.
Außerdem das brillante

Variété Programm
Freitag, den 6. d. Mts.
Entſcheidungskampf

Heinrich Eberle,
Deutſchland

gegen

Jean Pierre Pierrard,
Frankreich. [7072

Auswärtige Theater.
Freie den 6. Mai 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der
Barbier von Sevilla.

Leipzig (Altes Theater): Das Tal
des Ledens.

9999099000000000
IIotel [7091

„Aaiver Wülbeln“,
Bernburgerstrasse 12/13. Zoolog. Garten.

e PFisch- Abend, Erw. 50 Pfa. Kinder 30 Pfg.

Am 6. Mai 1904:
Soehleie blau mit Butter 0,75
Fr. Weserlachs m. Butt. 1,00
Steindutt mit Austern-

zauee 1,00Aal blau mit Buttoer,
Gurkensalat v I

S Gehaok. Hecht mit Re-
moulade, gr. Krehse 0,75

S Pritz Rahne, Hoklieferant.250000000000

Welt-Panorama, i
Vin 37 rAäringen, e erteilt gründliroda, en Seht gerediis Ale. Favarger, Breiteſtr. 16, II.

Freitag, 6. Mai:

aus Leipzig.
Sonntag, 8. Mai

LuftballonAufſtieg
Miss Elvira, an den Zähnen

hängend. [7124

Komimnerzienrat.

J. Wecks rEinmache- Apparat
Zum Beſten des Tierſchutzvereins

für Halle und Umgegend
Montag, den 9. Mai, nachm. 3--7 Uhr im großen Garten

es „Wintergarten“, Magdeburgerſtr. 66:miiitär- Konzert
ausgeführt v. der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Gartenbeluſtigungen aller Art, vornehml. für die Kinderwelt,
Würfelbude, Karuſſell, Puppenverloſung, Eſelreiten u. ſ. w.
Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg. Jeder Erwachſene ein Kind frei,
Abends 8 Uhr im Saal Generalprobe (Eintritt 30 Pfa.) zu der

Feſtvorſtellung Dienstag, den 10. Mai, 7 Uhr.
Prolog. Lebendes Bild Märchen. „Waldesflüſtern“ v. Blon.
„Winkerſtürme wichen dem Wonnemond“, Arie f. Tenor a. „Walküre“.
Heimatland Arno qlleffet. Duette f. Sopran u. Alt,
„Surre, Käferlein“ Fr. Abt.
I. Roch iſt die blühende, goldens Zeit. Pfg Güt. Mitw.

b) Saatengtüun FFr. Liszt. Lehrer-e) Wilde Roſe, erſte Liebe Dubois. Geſang
2. a) Vom roten, roten Rößlein C. Reubke. Verein,

b) Vor Jena W. Stade. Hr. Prof.e) Rheinweinlied Rob. Fran Reubke.Tanz der Muſen Tanz der Nymphen (güt. Leitg. Fr. Stahlberg).
Zigeunerkapelle. Pauſe. Büfetts aufgeſtellt.

Die Opernprobe, komiſche Oper in 1 Akt v. ging u. güt. Leitg.
d. Herren Konſ.-Dir. Bruno Heydrich u. Kgl. Mußkdir. Wiegert.

Karten à 2,00, 1,00 u. 0,50 Mk. in der Hofmuſikalien
handlung Heinr. Hothan, Gr. Steinſtr. 14 und Reinh.
Koeh, Alte Promenade 13. [7107

Das Komitee.
Fr. Reg.Rat Rens. Fr. DenicKe. Fr. Maurermeiſter Fried-
rich. Fr. Dir. Dr. Gaertner. Frl. Gebser. Fr. Generalmajor
Held. Fr. Rechtsanw. Kettembetl. Fr. Div.-Gen. Koerner.

r. Buchdruckereibeſ. Kntsehbaeh. Fr. Geh. Reg.-Rat Menxel.
r. Oberſt Poertner v. d. Hölle. Fr. Dir. Richards.

Fr. Geh. Kommerzienrat Riedel- gr. Prof. V. Ruville. Fr.
Kommerzienrat Schlaegel. Fr. Prof. Suchier. Fr. Maſor

v. Steinau-Steinrück.Brendel, Stadtſchulrat. BrünecKe, Geh. Baurat. VlIeischer,
Stabsveterinär a. Hasée, Direktor. Lehmann Geh.

Dr. MeKus, Sanitätsrat. Staude, Ober-
bürgermeiſter, Geh. Reg.-Rat.

Bad Wittekinud.
Morgen Freitag, nachmittags 4 Uhr

D LKureConzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Henera d marſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

Billetts zu den WochentagsKonzerten (5 Stück 1,25 Mk. inkl.
Billettſteuer) ſind in den Zigarrenhandlungen von Stein brecher

Jasper, Markt und Scharrenſtr.), Osw. Wiesner, Poſtſtr. 1.
Max Stoye, Magdeburgerſtr. 68, Köhler Pötsen, Geiſtſtr.
und Wuchererſtr., J. L. MHeise, Bernburgerſtr. 16 und bei Herrn
Kaufmann Reſchardt, Burgſtr. zu haben.

7100] O. Wiegert,Tägl. friseh gestoohenen dpargeh

à Pfd. 65, 55 und 30 Pfg.
Frische Morecheln, à Pfd. 80 Pfg.,

Cſrisehe Kiebitz- und Höwen-Eier, prachtvolle
Garten- u. Walderdbeeren, hocharomatische

Ananas, Harzer Waldmeister,
frische Münchener Rettiche, süsse Mesgina-

Berg und Bliutapſelsinen,
hoch ſeine englisehe Matjesheringe.

Neue saure Gurken.
bintſfrisehe zarte Rehrüeken, -Keulen und
Blätter, junge Vierländer Güänse, Enten,

Poulets, steyr. Hähnehen,
springlebende Riesen-Solo-Taſelkrebse

empfehlen und versenden [7122

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Soeben erſchienen

Mein ſtreng mathematiſcher, keimesgeſchichtlich-

ſtammesgeſchichtliher Beweis für das Daſein Gottes.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und mich ſelbſt (1,60 Mk.).
Sollten Profeſſor Haeckel oder Anhänger ſeiner Lehre dieſen Beweis
nicht zerſtören können, ſo hat die atheiſtiſche Entwicklungslehre plötzlich
ihren wohlverdienten Todesſtoß erhalten. Dagegen iſt für die

7 i 7 däh zFranzöſiſch meines Beweiſes eine hohe Geldprämie ausgeſetzt. c
m Vorwort meines Büchleins.

Rodert Hugo Hertzxseh, Leipzig, Weſtſtraße 34.

d ne solide, haltbarste Geuvebe.Ansteoer bereit willigset.

Sarantie- Seide für Srautſeleider, SeidenhausJ.
Halle a. S.en

eorg Schwarzzenberger,
des Rabatt Spar Vereinsg.

Gr. Steinstr. SS.l er
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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60 Mk.).
Beweis

plötzlich
für die
Näheres
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Freitag Beilage zu Nr. 211 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

6. Mai 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Mai.

Sympathiekundgebung. Jn der geſtrigen Sitzung des
Aerzte- Vereins Merſeburg- Anhalt wurde den Leip
ziger Aerzten folgende Zuſtimmungsdepeſche überſandt:
„Die in Halle a. S. verſammelten Aerzte des Vereins des Regierungs
bezirks Merſeburg und des Herzogtums Anhalt wünſchen den mutigen
Vorkämpfern Leipzigs für die höchſten ethiſchen und wirtſchaftlichen

Intereſſen der deutſchen Aerzteſchaft baldigen bedingungsloſen Erfolg.
Berthold, Herzau, Schmidt-Rimpler, Urtel, Wieſer.“

Zum Aerztekampfe in Leipzig. Zu der geſtern in der hieſigen

„Saale-Zeitung“ unter Vorbehalt wiedergegebenen Mitteilung
der Leipziger Ortskrankenkaſſe, es hätten ſich 40 alte Leipziger Aerzte
der Kaſſe als Diſtriktsärzte zur Verfügung geſtellt und ſomit ihr Ehren
wort gebrochen, können wir authentiſch mitteilen, daß
dieſe Nachricht von Abis Z unwahr iſt. Es iſt dies eine
von den vielen Falſchmeldungen, die von der Kaſſe oder ihren Stroh-
männern zur Anrichtung von Verwirrung in die Welt geſetzt worden
ſind. Eine von den gröbſten Täuſchungen wollen wir nicht verfehlen,
hier feſtzunageln. Unter Mißbrauch des Namens des Vorſitzenden des
Leipziger Verbandes ging neulich folgendes Telegramm nach Straßburg

und anderen Orten „Alles verloren Hartmann.“ Das Gegenteil
iſt der Fall! Durch ihr treues Zuſammenhalten haben die Leipziger

Aerzte alles erreicht, was ſie wollten. Wir können poſitiv
mitteilen, daß die freie Arztwahl unddie Erhöhung
des Honorars geſichert iſt. Am Freitag, den 6. d. Mts.
findet die genehmigende Verſammlung der Bezirksvereine Leipzig ſtatt,
mit denen der Vertrag abgeſchloſſen wird. Bis dahin wollen wir uns
der Einzelheiten enthalten.

Die Rentabilität in land wirtſchaftlichen Betrieben. Jm
Konſervativen Verein für Halle und den Saal-
kreis hielt geſtern Herr Rittergutspächter Hauptmann Rehfeld-
Eismannsdorf, der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, einen ſehr
inſtruktiven Vortrag über die Ergebniſſe der amtlichen Erhebungen überdie Rentabilität in landwirtſcheſtichen Betrieben. Er gab inſtruktive

Zahlen aus der bekannten Enquete, die die Regierung in der Land-
wirtſchaft in den Jahren 1893--98 angeſtellt hat und deren Material
vom deutſchen Landwirtſchaftsrate vergangenen Winter bearbeitet
worden iſt. Anläßlich einer land wirtſchaftlichen Verſammlung in Halle
vor mehreren Monaten hatten wir ſchon Gelegenheit, Mitteilungen aus
dieſer Enquete hier wiederzugeben. Herr Hauptmann Rehfeld wies an
der Hand der amtlichen Zahlen nach, daß die landwirtſchaftlichen
Betriebe eine geringe oder gar keine Rente abwerfen, daß
nicht nur der Großgrundbeſitz, ſondern auch der landwirtſchaftliche Klein

und Mittelbetrieb Jntereſſe am Abſatze des Getreides hat
und daß endlich der Wert des Viehes beim großen, mittleren und
kleineren Grundbeſitze ſo bedeutend iſt, daß der Viehbeſtand des
Schutzes des Staates bedarf. Deutſchland umfaßt ein Gebiet
von rd. 450 000 Quadratkilometer, davon kommen 91,8 Proz. auf land
wirtſchaftliche Benutzung. Von den 52 Millionen Einwohnern Deutſch
lands ſind 35,7 Prozent in landwirtſchaftlichen Betrieben be
ſchäftigt. Das iſt der höchſte Prozentſatz unter ſämtlichen Betrieben,
die im Staate exiſtieren. Daraus erhellt, daß die Land-
wirtſchaft ein bedeutendes Kontingent der Bevölkerung ſtellt.
Die Bedeutung der Landwirtſchaft für das Staatsweſen liegt
aber nicht allein in der hohen Zahl der in Landwirtſchaftsbetrieben
Beſchäftigten, ſie liegt vor allem in der Qualität dieſer Bevölkerung,
wenn man dieſe Bezeichnung wählen darf. Zudem gilt die Landwirt
ſchaft als das ſicherſte und feſteſte Bollwerk gegen die umſtürzleriſchen
Beſtrebungen. Die landwirtſchaftlich benutzte Fläche teilt ſich zu z in
klein und mittelbäuerlichen Beſitz, zu z in Großgrundbeſitz. Dies
gilt als ein durchaus geſundes Verhältnis. Daß der Getreidebau als
die Grundlage für die geſamten landwirtſchaftlichen Betriebe ange
ſehen werden muß, geht daraus hervor, daß 61 Prozent des
Anbaues in der Landwirtſchaft auf den Getreidebau entfallen.
Jhre Haupteinnahmen bezieht die Landwirtſchaft aus der Viehzucht.
Deutſchland beſitzt nach der Enquete für vier Millionen Mk. Pferde,
für 18,2 Millionen Rindvieh, für 11 Millionen Schafe, für 14 Millionen
Schweine. Der Geſamtwert des Viehbeſtandes in Deutſchland beziffert
ſich auf 6 Milliarden 872 Millionen Mk. Es wird als Pflicht der
Regierung anzuſehen ſein, dieſen ungeheueren Wert des Viehbeſtandes
nicht durch eine falſche Zollpolitik herunterzuſetzen. Der Viehbeſtand
im kleineren und mittleren bäuerlichen Beſitze iſt relativ der
grßte Nach dieſen vorausgeſchickten Erläuterungen ging deredner auf das Ergebnis der Enquete ein, die ſch über
1525 landwirtſchaftliche Betriebe erſtreckte und zeigte, daß
50 Proz. ſämtlicher Betriebe überhaupt keine Verzinſung abwerfen und
die übrigen Betriebe nur geringe Prozente ergeben, die zu dem ange
legten Grund, Gebäude- und Betriebskapitale in gar keinem Ver
hältniſſe ſtehen. An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vor
trag ſchloß ſich eine angeregte Diskuſſion. U. a. wurde auch aus der
Verſammlung heraus angefragt, woher wohl das ſoviel böſes Blut
machende Mißverhältnis käme, daß Großgrundbeſitzer, welche an ihrer
Buchführung nachweiſen könnten, daß ihre Großbetriebe keinen Rein
gewinn abgeworfen hätten, von der Kommunalſteuer befreit
wären während ſie doch einen nicht unerheblichen perſönlichen
Aufwand in ihrer Haushaltung erkennen ließen. Hierauf
erwiderte Herr Hauptmann Rehfeld, daß es außerordentlich bedauerlich
ſei, wenn ſolche Verhältniſſe beſtehen die Urſache liege in der Ver

quickung der Staatsſteuern mit den Kommunalabgaben denn wenn es
ganz gerechtfertigt ſei, daß die Betreffenden, weil ſie keine Einnahme
hätten, keine Staatsſteuer bezahlten, ſei

durch eine Buchführung die Unrentabiltät ihrer Betriebe nach
weiſen könnten, die Gemeindelaſten für andere mit trügen.
Der Redner hielt es für recht, wenn der buchführende Großgrund-
beſitzer, welcher die Unrentabilität ſeines Betriebes nachweiſe, dieſe
Verquickung zwiſchen Staats und Kommunalſteuern freiwillig aufgebe

und trug ſeinen Anteil an den kommunalenLaſten trage. Durch ſolches Vorgehen würde viel Unfrieden aus
J den Gemeinden verſchwinden.

Waſſerfahrt nach Bad Neu Ragoczy bildet einen beliebten
Ausflugsort der Hallenſer. Leider war die Verbindung mit Halle fürdiejenigen, die nicht gut zu Fuß ſind, bisher nicht beſonders günſtig.

g. bedauern war vor allen Dingen, daß gar keine Verbindung auf der
aale vorhanden war, trotzdem die Waſſerfahrt nach Ragoczy ſchon

allein einen ſchönen Teil jedes Ausflugsprogramms bilden kann. Dasiſt jetzt vorteilhaft geändert worden. Wie wir hören, wird vom 15. Mai

ab ein neues Motorbot „Kaiſer Friedrich“ die Verbindung von Halle
nach dem beliebten Ausflugsorte herſtellen.

Fürſorge für Strafentlaſſene. Der Gefängnisverein
für die Stadt Halle hielt vorgeſtern im „Evangeliſchen Vereins
hauſe“ unter Vorſitz des Herrn Erſten Staatsanwalt, Geh. Juſtizrat
Hacker ſeine ordentliche diesjährige Mitgliederverſammlung ab. Aus
dem von Herrn Paſtor Scheffen erſtatteten Jahres und Kaſſen
bericht für 1903/04 iſt folgendes mitzuteilen Das Vermögen des
Vereins betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 2789,97 Mk. gegen
3643,27 Mk. im Vorjahre. Trotzdem die Mitgliederbeiträge und das
veranſtaltete Konzert mehr einbrachten, als veranſchlagt, mußte doch
mit einem Zuſchuß gerechnet werden. Der Grund liegt in der ver
mehrten Fürſorge für die Familien Gefangener, für welche insgeſamt
im Berichtsjahre 1253,60 Mk., d. ſ. 465,30 Mk. mehr, als im Vor
anſchlage vermerkt, verwendet wurden. Anträge um Unterſtützung
gingen ein 69 gegen 95 im Vorjahre, regelmäßig unterſtützt wurden 66
gegen 69 Familien im Vorjahre. Am 1. Februar d. J. waren es
45 Familien, jetzt ſind es noch 23, die vom Vereine unterſtützt werden.
Von den Strafentlaſſenen waren es 393 gegen 503 im Vorjahre, die
um Hilfe baten, und zwar 328 Männer und 65 Frauen. Von den
Männern verſchafften ſich 60 ſelbſt Arbeit, für 65 wurde Arbeit beſorgt,
21 erhielten Reiſeunterſtützung von den Frauen wurden 24 in Dienſt
auf das Land gebracht. Der Frauenhilfsverein hat hierbei hilfreich
mitgewirkt. An Arbeitsgeſchenken von Gefängnisverwaltungen wurden
dem Vereine 178 Poſten mit zuſammen 4020 Mark überwieſen.
Der Verein hat noch ein Voraſyl hier errichtet, das von dem bereits
beſtehenden getrennt iſt. Jn dem einen werden Magdalenen, in dem
anderen Strafentlaſſene aufgenommen. Die Familien Gefangener werden
regelmäßig von zwölf Damen des Frauenhilfsvereins beſucht und durch
deren Vermittlung mit Kleidungsſtücken aller Art und Lebensmitteln
unterſtützt. Die Jahresrechnung des Vereins ſchloß mit 2626,98 Mk.
ab. Zuletzt wurden Mitteilungen über die perſönliche Es der männ
lichen Strafentlaſſenen von den Herren Paſtoren Scheffen und
Buſch gemacht.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion Halle).
Einen wiſſenſchaftlichen Vortrag in der Sektionsſitzung am Montag
hielt Herr Profeſſor Dr. Ule über „Maß und Za5l in der
Erdgeſchichte.“ Der Redner gab intereſſante Zahlen aus der
Erdgeſchichte und über die Größenverhältniſſe des Erdballes. Für die
mit Beifall aufgenommenen Darlegungen dankte der Vorſitzende, Herr
Bankier Albert Steckner. Aus den Mitteilungen desſelben über die
Eingänge ſei ein Schreiben der Gebrüder Reinſtadler, der Be
wirtſchafter der Halleſchen Hütte, erwähnt, die ſich bereit erklärt haben,
jetzt ſchon, wenn die angemeldete Abteilung Militär zu Vermeſſungs
zwecken die Hütte als Ouartier beziehen ſollte, dieſelbe in dieſer Zeit
zu bewirtſchaften. Jm Suldental lag übrigens vor 14 Tagen der
Schnee noch in einer Höhe von 1,80 Meter.

Die Bäckerinnung ſprach in ihrer vor einigen Tagen im
„Börſenſaal“ gehaltenen Quartalverſammlung einen Ausgelernten nach
träglich los, nahm zwei Meiſter als Mitglieder auf und ſchrieb nicht
weniger denn 98 Lehrlinge ein.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848--7071
zu Halle feiert am Sonntag, 8. Mai in den „Kaiſerſälen“ das zehn
jährige Stiftungsfeſt.

Der Verein ehemaliger 72er feiert ſein 6. Stiftunggsfeſt
kommenden Sonntag von abends 7 Uhr ab in den „ThaliaFeſtſälen“.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen Herr Paſtor
Hobbing am Sonntag abend 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weiden
plan 4, halten wird, lautet: „Die Gottestür zum Menſcheninnern“.
Am Himmelfſahrtstage findet nachmittags 45 Uhr ein Waldgottesdienſt
auf der Biſchofswieſe, Nähe der Wolfsſchlucht, ſtatt.

Mißſtände in der Barfüßerſtraße. Der erſte kommunale
Verein beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung in angeregter Beſprechung mit den Mißſtänden, welche gegenwärtig in der Boarfußerſtraße

herrſchen. Das Warenhaus Nußbaum hat bekanntlich von der Großen
Ulrichſtraße bis zur Barfüßerſtraße durchgebaut, und zwar ſteht an
der Front der Barfüßerſtraße ein kleines, unſcheinbares Gebäude, in dem
ſich die Sauggasmotore befinden und das nicht gerade zur Ver
ſchönerung der Straße beiträgt. Als ein Uebelſtand wurde geſtern von
Anwohnern der Barfüßerſtraße recht lebhaft gerügt, daß dies Gebäude
viel zu kleine Abzugsrohre für die entweichenden Gaſe hat und ſich bei
dicker Luft die Gaſe auf die ganze Gegend niederſchlagen. Auch werden
von der Barfüßerſtraße aus alle von der Bahn auf Speditionswagen
ankommenden Waren in das „Kaufhaus“ aaeſetr und oft genug
werde dadurch die ganze Straße auf lange Stunden geſperrt. Der
Vorſtand des Vereins will ſich beſchwerdeführend an die Polizei-

es eine durchaus un
entſchulbbare Härte, daß die Gemeindemitglieder, welche nicht

Die gärtneriſchen Anlagen am Geſundbrunnen in der oberen
Wörmlitzerſtraße ſind nunmehr fertiggeſtellt und verleihen der dortigen,
bisher etwas ſtiefmütterlich behandelten Gegend einen ſchönen Anblick.

Zoologiſcher Garten. Morgen (Freitag) nachmittag wird der
vom vorigen Sommer her wohlbekannte und beliebte Kapellmeiſter
Willy Wolf zum erſten Male im „Zoologiſchen Garten“ konzertieren.
Er hat auf Veranlaſſung des Leipziger Palmengartens in dieſem Früh-
jahre ein eigenes Orcheſter gegründet, das ſowohl Streich- wie Blas-
muſik pflegen ſoll. Das Blas-Orcheſter hat die Zuſammenſetzung der
öſterreichiſchen Militär Kapellen, bietet alſo eine bemerkenswerte
Abwechslung zu unſerer deutſchen Militärmuſik. Da des morgige
Konzert vorausſichtlich in Anbetracht der kühlen Witterung
nicht im Freien ſtattfinden kann, ſo wird ſich das Orcheſter
mit Steichmuſik einführen. Auch mit ſeinem neuen Orcheſter
will Kapellmeiſter Wolf außer klaſſiſcher Muſik das heitere und ſpeziell
das ihm am beſten vertraute Wiener Genre pflegen. Wie ſchon aus
dem Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer erſichtlich, wird am
nächſten Sonntag im Zoologiſchen Garten die bekannte Aeronautin
Miß Elvira an einer Strickleiter an den Zähnen hängend mit einem
400 ebm ſfaſſenden Ballon in die Lüfte ſteigen. Dieſer in Berlin
mehrfach ausgeführte Aufſtieg iſt bisher ſtets glänzend gelungen und
ſoll nach dem Berichte von Augenzeugen ein ſehr elegantes Bild bieten.

Vermietung. Der zurzeit an den Kaufmann Max Grune-
wald vermietete Laden Nr. 3 im Schmeerſtraßenflügel des Ratskeller-
gebäudes ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf ſechs Jahre neu vermietet
werden. Zu dieſem Behufe ſtand geſtern auf dem Rathauſe ein zweiter
Termin an, da der erſte wegen Fehlens von Reflektanten reſultatlos
verlaufen war. Geſtern waren zwei Bieter erſchienen, von denen Herr
Reſtaurateur Peter Keim, hier mit 1800 Mk. Jahresmiete das Beſt-
ebot abgab. Der Zuſchlag blieb vorbehalten. Bisher wurden an

iete 2000 Mk. pro Jahr gezahlt.
Walhalla-Theater. Bei den Wett-Ringkämpfen am Mittwoch

ſiegten Belling über Hußmann, Aimable über Sauerer in zwei
und 14 Minuten Kampfdauer. Ein dritter Kampf zwiſchen Eberle
und Pierrard blieb nunentſchieden desſelben am Freitag.

Jm Apollotheater findet morgen, Freitag, ein zweiter Nicht
raucherabend ſtatt, nachdem der erſte großen Anklang gefunden und ein
ausverkauftes Haus den Verſuch als gelungen bezeichnet hatte. Außer
der wegen ihres koloſſalen Erfolges weiter auf dem Repertoir belaſſenen
Burleske „Ein Nachtaſyl“ gibt das „Hartſtein-Enſemble“ gegenwärtig
den drolligen, an Witz und Komik alles übertreffenden Einakter „Aus
einer kleinen Garniſon“. Jnfolge des ſtarken Andranges an den
Abendkaſſen empfiehlt es ſich, um ſich gute Plätze zu ſichern, den Billett-
vorverkauf des Tags über im Theaterbureau zu benutzen.

Selbſtmord in der Saale. Geſtern nachmittag in der dritten
Stunde entleibte ſich die Almoſenempfängerin Klara Hennig,
Weingärten 39 wohnhaft, durch Ertränken in der Saale. Die Leiche
wurde um 3 Uhr der E. Hoffmann'ſchen Badeanſtalt gegenüber von
dem Fiſchermeiſter Mertig gefunden und nach der Leichenhalle des
Südfriedhofes gebracht.

Kleinfeuer. Geſtern nachmittag 4 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Schmiedſtr. 37 gerufen, wo in einem auf dem Hofe
belegenen Pferdeſtall Feuer ausgebrochen war. Der Brandſchaden iſt
gering. Nach 1,ſtündiger Tätigkeit rückte die Feuerwehr wieder ab.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Rückblick auf die Theaterſaiſon

1903/ 1904. II. Oper. Jn der Opernſaiſon 1903/1904 iſt kein größeres
künſtleriſches Ereignis zu verzeichnen, von deſſen Strahlen die übrigen
Teile des Spielplans vergoldet worden wären. Das iſt ein Schickſal,
welches die Halleſche Oper mit anderen Bühnen teilt. Leider iſt eben
das vergangene Jahr wiederum unfruchtbar für das Gebiet des muſi
kaliſchen Dramas geblieben. Ein charakteriſtiſches Zeichen ſolcher
Zeiten ſind die Bearbeitungen, deren hier bei gleicher Gelegenheit ſchon
mehrfache r wurde. Diesmal ſtand die Wiesbadener Bear-
beitung von Glucks „Armide“ auf dem Plan. Sie hat es auf 14 Auf-
führungen gebracht und damit die Höchſtziffer im ſtatiſtiſchen
Ueberblick erreicht. Jhrem muſikaliſchen Gehalt verdankt „Armide“ die
große Zahl der Wiederholungen nicht, denn ganz Halle war im Grunde
genommen einig, daß Gluck zwar ein ſehr achtungswürdiger Herr,
allein in „Armide“ ſeine Muſik ziemlich langweilig ſei. An dieſer
Auffaſſung braucht die Kritik kaum etwas zu ändern. Selbſt in Schlars
Bearbeitung bleibt „Armide“ eins der ſchwächeren Werke Glucks, das
nur noch hiſtoriſches Jntereſſe hat. Aber die Ausſtattung mußte man
geſehen haben Sie war von einer Pracht und Schönheit ohne
Gleichen. Und man weiß kaum, wie man ſich weitere Steigerungen
ausdenken ſoll. Für die deutſche Opernbühne birgt die Entfaltung
dieſes unerhörten ſzeniſchen Glanzes eine ſchwere Gefahr. Das
Publikum wird unrettbar verwöhnt und immer mehr dazu verleitet,
bloße Nebendinge zur Hauptſache zu machen. Es wird nicht lange
mehr dauern und der alte vertriebene Opernblödſinn kehrt wieder in
prunkvollſter Gewandung. Unter den übrigen 44 Opern und Operetten
haben nur „Carmen“ von Bizet, „Madame Sherry“ von Felix, „Tann-
häuſer“ und „Meiſterſinger“ von Rich. Wagner größere Beachtung
gefunden. Von den vielen angekündigten Novitäten und Neuein-
ſtudierungen iſt nur eine beſchränkte Zahl ans Licht der Lampen
gelangt. Krankheiten im Perſonal, die ſtörend in die Entwickelung
des Spielplans eingriffen, mochten dazu die Haupturſache ſein.
Zu bedauern bleibt, daß Verdis „Othello“ wiederum zurück
gelegt iſt, und daß man auf „Triſtan und Jſolde“ verzichten mußte.
Verdienſtlich, obſchon gering an künſtleriſchem Gewinn, ſtellte ſich der
WeberZyklus dar. Jn der Vorbereitung der Aufführungen war man
im allgemeinen recht fleißig und ſorgfältig geweſen, ſodaß ſich Kritik
und Publikum meiſt zuſtimmend verhalten konnten.

Jnbezug auf das Perſonal, deſſen Hauptſtützen bereits mehrere
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verwaltung, eventuell an die Regierung zu Merſeburg wenden. Jahre an unſerer Bühne tätig ſind, erübrigen ſich wenige Bemerkungen.
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y. Dividendenvorſchläge Berliner Speditions und Lagerhaus-Aktien Geſellſchaft g Bartz u. Co.) 71 Akkumulatorenfabrik

Oerlikon 1500 (w. i. V.). City Aktien ellſchaft in Berlin auf
die Prioritätsaktier 500 (i. V. 0), u die Stammaktien 40 (i. V. 0).
Böhmiſche Nordbahn 15 Kr. (i Kr.). Schweizeriſche Südoſtn Ntortitsatnen 290 ſicher vune eine Dividende nicht aus

eza

-*y. Die am 30. April er. ſtattgehabte n r des
Krefelder Stahlwerkes Akt.Geſ. genehmigte den Abſchluß, der einenReingewinn von 84 951 erglöt Der vorjährige Verluſtſaldo be

trug 279 150 er verringert ſich durch obigen Reingewinn auf94 e Die Ausſichten für das neue Jaht werden nis günſtig

ezeichne

p. Der Vorrat von Kaffee in Hamburg hat ſich von
192 273 950 Pfd. am 31. März n 479 325 Pfd. am 30. April
vergrößert. Der hier ſich ergebenden r um 4 795 595 Pfd.
ſteht eine Abnahme des Vorrates um 3 500 220 Pfd, gegenüber, ſoda
ſich die obige Zunahme von 4795 595 Pfd. auf 1205875 Pfun
reduziert.

S

Tages Marktberigte.
Berlin, 4. Mai. Wollauktion in Schweiß geſchorenerdeutſcher Wollen Schuhe Es kamen etwa 18 000 Ztr. zum

Verkauf, und zwar ca. 6800 Ztr. pommerſche, 1300 mecklenburger,
5200 märkiſche, 3400 preribe 1100 poſenſche, 300 ſchleſiſche, 100 Ztr.
ſächſiſche Wollen. Es erzielten 52 109 C pro Zentner,
mecklenburger 58--76, märkiſche 55--78, rin 55 82, poſenſche55--71, ſchleſiſche 57—80, ſächſiſche i äufer waren haupt
ſächlich Fabrikanten der Lauſiz, achſen, Süddeutſchland uud Woll

Viebmärkte.Ver t der Landwirtſchaftskammer für die Provi
über ta ich erzielte v W nach Leb

a

Sachſen
ewicht am

is 1

Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 4.
4378 Schweine und 91
bei enden Preiſen.

rkel.

urchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Leben gewicht

a

Langen Ochſen 800Heil n. 600 750 38 39
S enſtadt Bullen 600 700 38aalkreis 600 900 30 34,5Saalkreis e I 2 e Kü e 500 750 28 33

e Schweine 100 35J 100 200 34--37,5Heiligenſtadt Merzſchafe 50 30
(Amtlicher n

Mai. Auftrieb
Verlauf des Marktes Flottes Geſchäft

s wurde gezahlt im Engroshandel für Löuferſchweine: 3--5 Monate ait 26 33 6--7 Monate alt 34--38 C.
rkel Zndeſtens 8 Wochen alt 13 16 unter 8 Wochen alt 9

Bbörſe von Berlin vom 5. Mai.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 5. Mai 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,60-—8,80. Tendenz: ſteti
Rachprodukte excl. 759 Rend. idenz: ſteng.Brotraffinade J. ohne Faß is, 25—18, 37.

Kryſtallzucker I. mit Sack 18, 20.

Gem. Raffinade mit Sack 18,20.
Gem. Melis mit Sack 17,82.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Mai 17,90G, 18,00B, 17,90bz. Okt.-Dez. 18,25G, 18,30B.

uni 17, 956, i8,05V. Jan. März 18,506G, 18,55B, 18,50bz.
Aug. 18206, 18,25V, 18,25bz. Tendenz ſtetig.

Hamburg, Mai 1904.
er Drahtbericht itung.)guten (Vormittagsbericht.) d n et Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hankburg.

Tendenz: ſtetig.

Mai 17,85. Okt. 18,25.
Juni 17,.90, gafe 18,20. Tendenz: ſtetig.Aug. 18,20. rz 16,55.

Produktenbörſe.

(Eigener un der e ſhen Zeitung.)
erlin, den 5. Mai.

Weizen Mai 172,75 Juli 171,75 Septbr. 167,50
Tendenz behauptet.

Roggen ai 133,00 Juli 136,60 Septbr. 136,25 .4
Tendenz ruhig

Hafer Mai 120,25 Juli 125,75 Tendenz flau.
i Mais Mai 108,50 Juli 108,25 Tendenz ruhig.großhändler. Der Beſuch war ein reger und Verlauf ein ziemlich flotter- (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.En feſtes Bild zum Vergleich gegen Vorjahrepreiſe läßt ſih am erſten Auf Nichtbeſtätigung der Einnahme von Niutſchwang war die e e endenze ruht

re feſtſte We m d e er Börſe ziemlich behauptet und in Banken feſter. Schaaffhauſer
erreicht und her pro Zentner m Porlahr Bankverein und Dresdener Bank gut erholt. Montanwerte un Preisnotierungen für Kuxze am 5. Mai

lt, te le v ar n r regelmäßig in Kohlenaktien, behauptet in Hüttenaktien. Fonds (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Angebote 4400 Ztr. zurückgezogen. preishaltend; Türken etwas ſchwächer, desgleichen Ruſſen, letztere gag An Nach An
auf matte Kurſe aus Petersburg. Jm Eiſenbahnaktienmarkt Be KohlenZuxe: frage oebe KaliWerte: frage gebotn e. Bitter hauptung, do Geſchäft ganz belanglos. Im ſpäteren Verlauf ges löcy z. sbei:. t e
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Wenngleich die Berichte von den en liſchen Märkten matt lauten und und führten gu Kursabbröckelungen in den meiſten Umſatzgebieten. J e Carlsfund. 8375 84das Angebot feinſter däniſcher und ruſſiſcher Meiereibutter a niedrigen Da die Börſe auf weitere Berichte vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau ren 7 gleigege a. o I
Preiſen anhält, iſt hier die Stimmun J beſſer und die Kaufluſt reger ylatze ſich abwartend verhielt, geſtaltete ſich der Verkehr allent nene das es
geworden, ſo daß ſich Preiſe unverändert behaupteten. halben belanglos Beginn d ten Borſenſtund t ErgeKugze: anſaeiirerbergPreiſe ſtellung der don der Kandigen Deputatzon gewählten h l teuer boen. 3088ANgtierungseemmi n t Se und enſchaftsbutter Ia g53 bis n h Montanwerte ſtill, Fonds unverändert; ſpäter c obannaehau. i. So 75
106 do. IIa 101--104 do. 97--99 do. abfallende vollſtändiger Stillſtand. PrivatDiskont 3 Prozent, onnenberg es. z g92 95 Tendenz befeſtigt. berg gar c gceitter iiiſen. o878 9 zKursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 5. Mai 1904.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir beabſichtigen zur Unterbringung von Verwaltungs Bureaus
geeignete, in der Nähe des Rathauſes belegene Räume zu mieten.

Gefällige Angebote ſind unter Mitteilung der Größe und des
Mietspreiſes der betreffenden Räume dis ſpäteſtens zum 15. d. Mts.
bei uns einzureichen.

Halle a. S., den 2. Mai 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat: a) den Lokomotib
führer a. D. Herrn Gummel, Seebenerſtraße 2, zum BezirksVor
ſitzenden, b) den Kaufmann Herrn Billhardt, Burgſtraße 6, zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden, c) den Bäckermeiſter Herrn Martin
Müller, Seebenerſtraße 1, zum Armenpfleger im 26. Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 28. April 1904.
Die Armen-Direktion. J. V.: Dr. Tepel mann.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Lehrer Herrn
Schrader, Königſtraße 2, von ſeinem Amte als Armenpfleger im
8. Bezirk entbunden. Als Erſatz für ihn iſt der Drogiſt Herr Otto
Krahmer, Mittelwache 9, gewählt worden.

Halle a. S., den 28. April 1904.
Die Armen-Direktion. J. V.: Dr. Tepelmann.

Bekanntmachung.
Der Weg, welcher zwiſchen den Grundſtücken des Gutsbeſitzers

Laue zu Dornitz in der Dornitzer Flur liegt, nach einem Plane des
Gutsbeſitzers Lichtenſtein führt und vom Wege Dornitz Dößel nach
Oſten abzweigt, ſoll eingezogen werden.

Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, daß etwaige Einſprüche binnen 4 Wochen
bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Wegepolizei
behörde geltend zu machen ſind.

Mitteledlau, am 29. April 1904.
Der Amtsvorſteher.

7120) C. Saeuberlieh.

Hittergutsbant Gesuel,

Selſtreflektant ſucht d. ſ. Beauf
tragten ein hochherrſchaftliches
Rittergut im Bezirk Halle oder
Leipzig, auch Thüringen oder
Anhalt. Wald erwünſcht, aber
nicht Bedingung. Wert bis
1 Million, Anz. kann beliebig
gel. werden. Genaue Offert. sub
F. O. 536 bef. Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg.
Off. von Agenten ohne Nennung
von Namen Papierkorb. [7089

Nachweislich gut verzinslidreiſtöckiges ſneti er
Ecgrundſtück

in vornehmer, ruhiger und freier
Wohnlage iſt wegzugshalber preis
wert zu verkaufen. Off. unter
B. g. 4276 an RudolMosse,
Halle S. [6950Zu verkaufen
wegen Verſetzung des Mannes
ein von der Frau betriebenes, gut
gehendes kleines Geſchäft (Papier-
und Buchhandel, Zigarren,
Reiſeandenken 2c.) in Bade-
ort Anhalts. Günſtigſte Zahlungs
bedingungen, geringe Miete. Gefl.
Offerten sub T. a. 500 an die
Exped. d. Ztg. [7039
Für Landwirte.

4 Unterwagen mit ſtarken
Achſen, für Schlempefaß eingerichtet,
3 Planen, 15 m lang, 170 em breit,
100 Zuckerſäcke zu verkanfen
7083] Perrenuſtr. 27.

Vier elegante [7093
Reitpferde,

v. 4--10 J. alt, f. mittl. u. aller
ſchw. Gew., ſicher im Seſchirr, im
Preis von 450--1100 Mk. zu verk.
Reitbahn, BVarfüßerſtraße 16.

Dunkelbraune
ungariſche Stute,
7 jährig, ſehr vornehmes Exterieur,ein Jahr als Adiutentenpferd ge
gangen, ſehr gut geritten und auch
gefahran, für mittleres und leichtes
Gewicht, wegen Rationsverluſt zu
verkaufen. Preis 1350 Mk.

von Mamlahd,
Leutn. im 1. Thür. Zeldartillerie

Regiment Nr. 19.
Erfurt, Domſtraße 2. [7095

150 Stück halbengliſche
Hammel Lämmer
zur Abnahme Ende Mai Anfang
Juni ſind abzugeben auf 2
Rittergut Kl.-Lübars d. Loburg.

Zwei ſchön gezeichnete

Bernhardiner Hündinuen

zu verkaufen.
Rittergut Dammendorf

bei Niemberg.

Saatkartoffeln
von leichtem Sanddoden. Auswahl
der beſten Frühen, Mittel und
Spätſorten in vorzügl. Qualität.
Preisliſte verlangen. 7081
Rittergut Sanuſedlitz bei Löhnitz

Bitkerfeld).
Sehmidt.

Groß ſottierteZpeiſetartofeln

Maercker und Imperator und
Brenunkartoffeln, wie der Stock
ſie gibt, hat noch abzugeben die
Domäne Schwemſal bei Düben.

hili- Salpeter
unterhalte ich hier ſtets Lager und
bin Adgeber zum Tagespreiſe.

frei Stationen diene auf Anfrage.

Paul Ruſf,

Magnum donum wie ſolche
der Acker gibt in Ladungen von
100 Zentnern an.

M. Schumann,
Getreidegeſchäft,

Halle a. S. [7108
Morgen Freitag abend

ff. friſche hausſchlachtene

bei Gust. friedrieh, Birgaſſe.

ApotheKer Benemann'g
Diamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24.

Fahrräder
und sämtliche Zu-

P biliget Hans
ome, Ein-T. Crbeeck 395. Vertr. ges. is.e r gen Katalog gratis

Sqhwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen See jede

gen et kropheln,lechten, Miteſſer, Blütchen,
ommerſproſſen, à sta s

unr allein bei [7103

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

40 Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtr. 35. [7002

Mustersehurz c.
Patent-Venrwertung

BETT& CBERLINNAM G.
Otto Blankoenstein,

obere Leipzigerſtraße 36.
Nur ſolide Waren dei billigſten Preiſen.

Krawatten?
Ueberraſchende Auswahl!

Sehr preiswert!
herren-Wäsche.
Oberhemden in weiß u. farbig,

Kragen, MHansehettenServitenrs. ſ6684
Mätoe,. gute Faſſons,
Strohhäüte, ſtarkes Geflecht, 2 Mk.
Sehirme, StöcKe, Trägerl antagie-egton,

gutſitzend, in allen Weiten.

Mit Ängeboten ab Hamburg und

Magdeburg. [6923

Kartoffeln.
Verkaufe 600 entner

Albin Hentze,

Zu der am

1. Genehmigung der bis
Rüben entgegen S 8 des

3

4 Aufſichtsrates.

mitglieder.
5

6

Zuckerfabrik Helmsdorf
mit beſchränkter Haftung.

Dienstag, den 17. Mai er., nachmittags 4 Uhr
im Teutschel'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal ſtattfindenden

ordentlichen GeneralPerſammlung
werden die Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

TagesOrdnung
i gezahlten Abſchlagszahlung auf

tatuts.
Vorlage des Jahresberichtes nebſt Bilanz, Gewinn und Verluſt
rechnung, ſowie des Gewinn Verteilungsplanes pro 1903/1904.
Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes und

Wahl zweier ausſcheidender Aufſichtsrats- und Vorſtands

Wahl dreier Schiedsrichter, S 18 des Statuts.
Beſchlußfaſſung, daß ſämtliche für 1905/1906 auf je 500 Mk.
Stammeinlage von den Geſellſchaftern auf 1/, Hektar ge
erntete Netto-Rüben als Pflichtrüben verrechnet werden dürfen.

Helmsdorf, den 29. April 1904.

Der Aufſichtsrat.
Rusehoe, Vorfſitzender.

“7101

zuweisen durch

B. J. Baer,

Kapitals Anlage
Sichere 4- bis 4 ige HypotheKen auf

Häuser und Acker sind Kostenfrei nach-
[7111

Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

die Keine

zu treten.

Münchner
Grosshrauerei,

General Vertreter unterhält
smeht mit direkten Abnehmern bezw. Ver-
tretern für Kleine BezirKe in Verbindung

Hocehfeine Exportbiere, hell
und dunKel. Counlante Bedingungen. Offerten
unter „Bier M. H. 7806* erbeten an Rudolr

[7075

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzralb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,

alkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
ereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. (6834

12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas- oder auf Wunſch
elektriſche Beleuchtung, per I.

Richard StecKner, Große Steinſtraße 7

Z. „Oohherrſchaftlihe Wohnung

ktober d. Js6. w vermig e

von 1,00--8,00 Mark.
MAur solide dauerhafte

Qualitäten
H. Schnee Nehf.

A. Ebermann,
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Fernspr. 2657. [7105

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36

frrENier
gleichviel ob ſerug oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten

Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W (7070

Rabatt-Marken.

a Weißnäharbeiten
werden ſauber u. gutſitzend ausgef.

7116] Anhalterſtr. 15, II. l.

Verein ehem. Artilleriſten
zu Halle a. S. und Umgegend.
Sonnabend, den 7. Mai er.,

abends 8 Uhr findet unſere
Monats-Veragammlung im
Vereinslokale ſtatt.

F. rn1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Anträge und Wahl eines

Delegierten zum Delegierten
tage am 2./7. er. in Hannover.

3. Die Feier des diesjährigen
Sommerfeſtes betreffend.

4. Beſchlußfaſſung über zu er
hebende Beiträge beillufnahme
eines Kameraden aus einem
anderen Vereine des Perbandes.

5. Geſchäftliches.

Der Vorstand-

dJ3gas-„—Kurſus zur Ausbildung von
Zeichnerinnen ar

für techniſche Betriebe. Beginn
1. Juni. roſpekte und nähere
Ausk. durch Dr. G. Sehneider,
Halle a. S., Heinrichſtraße 1.

Verdeir. gebild. Dameſucht geübt.
Partner im Tennisſpiel. Meld.
unter B. g. 4339 an Rudolf
HMosse, Halle a. S. [7119

r I. Nerveu-Ieilstätte
„Kurpark“ Sehreiberhau i. Reg.

Pigenart. bewährte bethode. Herrl.
ebener Park. 8-15 M. p. Tag. Aerzte:

Dr. Schmidt, S Prosp.frol.

Empfehble zur Reise WIId-
leder handsehuhe,
farbig, naturfarbig und
weiss und mein Spezial-

Fabrikat
Ziegenleder-Nappa-

Handschuhe.
Die erste Spezial-Ziegen-
leder-Handschuh- Fabrik

Gustav Immermann, Gr. Ulrichetr. 55.

Kurort Friedrichroda.
Suche noch einige Kunden für

Wäſche zum Waſchen u. Bleichen.
Anna Isaack Schmalkalderſtr. 34.
G

Perſonen,
die verlangt werden.

Teilhaber Geſuch.
Altes Fabrikgeſchäft ſucht zur

Ausbeutung hochrentabler Artikel
kapitalkräftige, tüchtige Leute.
Jungen Herren, welche ſich ſelbſt
ſtändig machen wollen, feine Ge
legenheit geboten. [703

Offerten unter Z. 100 poſt-
lagernd Nieder-Wieſa, Sachſen.

a. jed. Ort z. Verk. u. Cigarr.Agontges Sinn ev. Mk. 250 mon.

u. m. H. Argen e Co., Hamburg.

Suche zum 15. Juni tüchtigen,
an ſtrenge Tätigkeit gewöhnten

Verwalter.
Zeugnizabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, ſowie Gehalts-
anſprüche erbeten. [7037

Julius HesseGuthmannshauſen bei Buttſtädt.

Auf einem Rittergut bei Artern
in Thür. iſt die alleinige Ver
walterſtelle zum 1. Juli d. Js.
zu beſetzen. Bewerber, welche ein
jährig gedient haben und mindeſtens
übungsfrei ſind, ſowie einige Selbſt
ſtändigkeit, Erfahrung im Rüben-
bau und Schreibgewandtheit auf
weiſen können, werden erſucht, ſich
ſchriftlich zu melden bei [7038

W. Kieme,
Rittergut Borxleben bei Artern.

Allein. Verwalter für Wirt
ſchaft bei Halle, 450 Mk. Gehalt,
ſofort geſucht dch. Binneweiss,
Jnh. Friedrich Garoeis,
Stellenvermittler, gternſtr. 1I1, I.

Gebild. Verwalter (möglichſt
r find. ſof. ſehr guteStelle beis00 Mk. Geh. d. Rinne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraſte 11, I. 17090

Wir ſugen zum ſofortigen An
tritt mehrere

Feinmechaniker.
Offerten mit Lohnanſprüchen um

gehend an die
Gummi Werke „„ElIbe“,

AktienGeſellſchaft, [709
Pieſteritz b. Wittenberg (Bez.Halle).

Xylographen,
flotte Maſchinentechniker,

ſucht ſofort für dauernd
A. Krämer, Kunſtanſtalt,

Stuttgart. [7061
Suche ſofort einen Bamu- und

Möbeltischler. [7102
Ch. Alig, Tiſchlermeiſter,

Stolberg a. Harz.

Oekonomiewirtſchafteriun.,
ält. u. jüng., erhalt. ſof. u. ſpät.
vorzügliche Stellen durch

Pauline FlecKinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt
und Brüderſtraße. [7026

Perſonen,
die ſich anbieten.

Unverh., gebild. Gutsbeſitzersſohn,
25 J. alt, erfahr. in all. landw.
Arbeit., ſucht per ſofort Stell. als
Verwalter od. duſpettor.
Auch kann Antritt auf Wunſch auf
Probe erfolg. Gefl. Off. erb.
Andree, Kiesgruve bei Frohſe (Elbe).

Empfehle mehrere Oekonomen
ſöhne, bdewandert in Buchführung,
als Volontär-Verwalter ohne

egenſeit. Vergüt. Binmeweiss,
Friedrieh Gareis.

Stellenvermittler, Fternſtr. II, I.

Suche für meinen früheren
1. Verwalter, 33 Jahre alt, bald
oder ſpäter dauernde Stellung.
Derſelbe war mir von ſ. früheren
Chef empfohlen und nahezu 4 Jahre
bei mir in Stellung. Ich kann den
ſelben als ſehr tüchtigen, energiſchen
und gewiſſenhaften Beamten em
pfehlen. Offerten unker T. e. 502
an die Exped. dieſer Ztg. [7116

Polniſch. Arbeiterperſonal
ür Landwirtſchaft, Fabriken und
iegeleien vermittelt unter günſtigſt.

Bedingungen [7057Louis DrialoschinsKy,
Stellenvermittler, Neumarkt(Schl.).

Vermietungen.

L Hochherrſch. Wohnung,
I. Etage, beſteh. aus 6 Zimm.,
einem Manſardenzimmer Küche,

Speiſekammer, Mädchenkammer
und ſonſtigemZubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 17086

6 Näh. Kronprinzenſtr. 99, part.
I. u. II. Etage mit Balkon

in n. Hauſe, 500 u. 550 Mk., ſofort
oder J. Juli zu vermieten. Zu
erfragen [7113Viktoriaſtr. 37 bei Ehrhardt.

Zu vermieten auf Rittergut
am Fuße des Harzes
hochherrſchaftl. Vohnung,
12 Jimmer, mit elektr. Beleuchtung
und Park-Benutzung, elektr. Bahn
im Orte. Off. u. Z. d. 503 an
die Exped. d. Ztg. [7109

Martinsberg 16
II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oder
Oktober zu vermieten. [7056

Fein möbl. Zimmer zu vermieten
Halberſtädterſtr. Nr. 3, 3 Tr. r.

Geldverkehr.

170000 Mark
zu 31 ſollen im ganzen oder
geteilt auf Acker lange Jahre
unkündbar erſtſtellig ausgeliehen
werden. Offerten erbeten unter
Z. m. 499 an die Exped. d. Ztg.

450000 M.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

II. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen
werden durch [6825
B. J. Baer.,.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Suche zum 1. Juli

30 000 VII.zu 3 h auf ca. 94 Morg. Acker
an erſter Stelle. Angebote unter
T. b. 501 in der
Zeitung abzugeben.

60 000 M.zu 40 auf ein Rittergut in Nähe
von Halle als hochfeine Hypothek
hinter Sparkaſſengeld per 1. Juli cr.
zu leihen geſucht. Gefl. Offert.
erb. unt. Z. o. 450 an die Exped.
dieſer Zeitung. [6900
BI 40--50 000 K.vom Selbſtverleiher per 1. Oktober
a. c. evtl. früher auf mündelſichere
I. Hypothek zu begeben. Nur Seldſt
reflektanten wollen ſich melden unter
B. s. 4328 an Rudolf Mosse,

ped. dieſer
[7097

Halle a. S. [7084
c Z„Z G TG. W. 59. TrIi7

Durchaus nicht. Beſuche Dich in
einigen Wochen, erwarte Dich dann
beſtimmt, ich bleibe D. b. T.

Gartenmöbel-Ausstellung
Benseh-Dassage, Povtstr. I.

(6906)

aimnme
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

gar von Rücker Unnipicht
(Riga). Hrn. Lindner (Fürſten
walde).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Auguſt Soecknick (Potsdam).
Hr. Paſtor Theodor Gabrielsky
(Anklam). Hr. Ludwig v. Winter-
feld (Berlin). Hr. Revierförſter
Hubert Deppe (Bad Driburg
i. W.). Hr. Bürgermeiſter Wilh.
Kühn (Töttelſtädt). Hr. Gaſt
wirt Franz Patzſchke (Mutſchau).
Fr. Minna Jänicke geb. Grum
bach (Jonitz). Fr. Henriette
Preiſigke ged. König (Zerbſt).

Bertha Seiler geb. Begas
(MagdeburgS.). Fr. A. Jsleb
33. Adlung (Erfurt). Fr.
Friedr. Scharfe geb. Lehmann
(Naumburg a. S.). Fr. verw.
Wilhelmine Brecht (Naum-
burg a. S). Fr. Martha Lorenz
eb. Seiler (Möglenz). Fr. H.

Petzelt geb. Sonnenſchmidt
(Liebenwerda). Frl. Adelheid
Böhm (OHerbsleben).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme beim Tode

unſeres teueren Vaters ſagen hierdurch ihren herzlichſten Dank
Altenburg und Zangenberg, den 5. Mai 1904.

7110)
Rudolf Schubert.
Walther Schubert.
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